amarı der hatte ein ewig 
Euangeliun, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen 

9 und wohnen, und allen Hei- 
73 den, und &rfchledyteri; und 
I Sprachen, und Völkern, und 
3 fpracy mil granet Stinime: 
Zürd)tet @ott, und gebet 

3 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @ecichts iN kommen, 
und betel anden deraemadht 
hat Hinmel, und Erde, und 
Aleer, und die Wafler- 

„ brunnen. SOfiß. Job. 14, 6.7. 
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Sum Danftag 


Wohlauf, mein Herz, laß heut’ erklingen 
Die Feltesharfe voll und rein! 

Dem Schöpfer Lob und Dank zu bringen, 
Stell froh im Haus des Herrn Dich ein. 
D fühl es tief in deiner Bruft: 

Glücjelig, der da dankt mit Luft! 


“ Doch zu dem Dank fügt fich Die Bitte: 
HErr, meihe nun, was du befchert: 
Bleib immer da in unfrer Mitte, 
Wenn nun der Segen wird verzehrt; 
Sib felbit ung unfer täglich Brot, 

So wie e3 deinen Kindern not. 


Wer hat mit Ernte uns gejegnet, 
Wer gab den Saaten ihr Gedeih'n, 
Wer hat von oben ber geregnet, 
Mer jchaffte milden Sonnenjcein? 
War’s nicht allein der große Gott, 
Der uns behüten wollt’ vor Not? 


Sa, Geber aller guten Gaben, 

Du haft weit aufgetan die Hand; 
Kun fann die Kreatur ich laben 
Un deiner Liebe Unterpfand. 

Wer wollte noch zur Seite jtehn 
Und nicht dein Xob, o Gott, erhöhn? 


So jchenfe, HErr, zu ied’fcher Habe 
Den rechten Himmelsjegen au, 
Damit ein jeder deine Gabe 

Nach deinem Willen nur gebrauch; 
Zum Wohl des Nächten, dir zur Ehre’ 
Gefchehe Gutes mehr und mehr. 


Zum jährliden Buß- und Bettag 


Sn vielen Gemeinden feiert man am le&ten Sonntag im 
Kirchenjahrt — mancdherort3 auch am jährlien Danktag — den 
Buße und Bettag. Am Schluß des Kirchenjahres verfammelt 
fich die Gemeinde noch einmal, um die Sünden des vergangenen 
Sahres ernitlich zu beichten und Gott inbrünftig um Gnade an- 
zuflehen. Nach altfirchlihem Brauche wird vielerorts in diejem 
Gottesdienit die Litanei (Gejangbuhh Nr. 368) von der Ge- 
meinde im Wechjelgejang gefungen. Das Schriftwort, welches 
fich wohl am beften als eine rechte Litanei für diefen Sonntag 
eignet, ift der 90. Pal, der in ganz erjehütternder Weife den 
Zorn und Grimm Gottes über die Sünde verfündigt, zugleich 
aber auch die ewige und uniwandelbare Gnade Gottes in lebhaften 
Farben jchildert. Luther hat im Jahre 1541 eine Auslegung 
diejes Pialms veröffentlicht, die eS wohl verdient, oft gelejen 
und fleißig jtudiert zu werden, und der ipir in diefem Artifel 
folgen. (St. Louifer Ausgabe, V, 732.) Er fat die zivei Haupt- 
gedanfen diefes Pjalms in feiner fernigen Weife jo zufammen: 


Da3 Gejek erjchreet ung, denn es fingt das Lied „Mitten wir 
im Zeben find mit dem Tod umfangen“; da3 Evangelium bin= 
gegen tröjtet ung und fingt uns zu: „Mitten im Tode find wir 
im Leben.“ 

Mitten im Leben find wir vom Tode umfangen, das it die 
ernite Wahrheit diejes Pjalns. Wenn Mofes da auf die 40 
Sahre der Wüjtenivanderung zurücbliet, fieht er den feuer 
brennenden Zorn Gottes, der Taufende und aber Taufende der 


Kinder Israel während der 40 Jahre dahingerafft hatte. Wie 
nichtig ijt Doch das menschliche Leben! ES fährt dahin wie ein 
Strom. Wir bringen unjere Jahre zu vie ein Gefchwäß. . Nach 


menfchlicher Berechnung jeheinen 40 Sabre, 70, ja 80 NSahre 
eine lange Spahne Zeit zu fein. Im Lichte der Givigfeit aber 
find 1,000 Sabre wie der Tag, der gejtern vergangen ijt und 
vie eine Nachtwache. Sm Angefichte des eiwigen Gottes it unjer 
Leben nicht ein Zauf, ein bedachtes und geordnetes Marjchieren, 
fondern gleichjan ein gewaltiges Schleudern. Wir machen wohl 
oft Pläne, als ob wir auf ewig hier bleiben witrden; denn von 
Natur fcheint fein Menfch zu glauben, daß er je den Tod jehen 


Pd 
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wird don Gott das nächfte Gefchlecht herborgerufen. 


recht erfennt. 


find wir vom Tode umfangen. 
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werde. Da fingt nun Mofes uns ein anderes Lied: Mitten im Aber der Gott, der in feinem Zorne die Sinde fo fehredlich 


Leben bift du vom Tode umgeben. 
Die Botihaft, daß ein Gefchlecht das andere auf den Exd- 


boden verdrängt, ift fehon an und für fich eine fehrecdliche Wahr- 


heit, die ung Menfchen mit Angit erfüllt. Fragen wir aber nad) 
der Urfäche diefes furchtbaren Sterbens, dann fingt uns Mofes 
ein noch ernfteres Lied: „Das malt dein Zorn, daß 
wir jo vergeben, und dein Grimm, daß wir fo 
plöglih dahin müfjen“, 8.7. Gottes Zorn tjt Die 
Urfache, daß wir in den Rachen des Todes gefchleudert werden. 
Mofes jagt: „Du läffeit die Menfchen fterben“, 8.3. Während 
das eine Gefchlecht dem Sterben und Verderben entgegeneilt, 
Derjelbe 
Gott, der nach feiner Schöpfungsordnung heute noch fpricht: 
„Seid fruchtbar und mehret euch“, 1 Mof. 1,28, der läßt Die 
Menichen fterben. Während die einen zu Staub gemacht werden, 
iperden die andern in denfelben Sammer hineingeboren. Sit e3 
nicht eine fehrecliche Botichaft, daß Gottes Zorn und Grimm die 
Urfache unfers Sterbens ift? Der Tod der Menjchen it viel 
ichrecflicher als der Tod des Viehs. Das Vieh ift feiner Natur 
nach fterbfich und ftirbt daher nach Gottes Ordnung. Der Menjch 
hingegen ift mit einer unfterblicden Seele gejchaffen und jollte 
nach Gottes Ordnung eiwig leben. Aber diefe herrlichite aller 
Kreaturen, die Krone der Schöpfung, nach Gottes Ebenbild ge- 
ichaffen, muß nun fterben, und zivar infolge des Zornes Gotte3. 
Seder Leichenzug, jeder Grabhügel ift eine Predigt vom Zorne 
Gottes. Weil Gott felbit eivig und unermeßlich ift, darum muß 
auch fein Zorn ein eiwiger und unermeßlicher Zorn fein. Welch 
ein furchtbares Lied fingt alfo Mofes in unferm Palm! Mitten 
im Leben find ipir vom Tode umgeben. Gr hätte ebenjotohl 
jagen fünnen: Mitten im Leben find wir von dem eivigen und 
grimmigen Borne Gottes umgeben, denn er macht gleichfam aus 
den Worten „Tod“ und „Zorn“ ein Wort. 

Das ist aber der Vernunft ein furchtbares Ärgernis. Der 
moderne Unglaube, der fich in fo vielen Kirchen breitgemacht 
bat, toill nichts von einem Gotte wijjen, der zürnt und jtraft; 
er jagt, daß eine folche Borftellung von Gott graufam fei. 
Diefes Auflehnen gegen die Gefjebespredigt des 90. Bialms 
fommt eben daher, daß der Menfch jein fündfiches Verderben 
nicht exrfennen till. Aber der heilige Gott jtellt unjere Mifje- 
tat und unfere unerfannte Sünde in das Licht feines Angefihts- 
Und da erfcheint die Sünde in ihrem eigentlichen Wefen, nämlich 
als Auflehnung und Empörung gegen den gerechten und heiligen 
Sott. Der Sammer ift eben, daß die Vernunft durch die Erb=- 
fünde fo verblendet ift, daß der Menjch weder Gott noch fich jelbft 
Er weiß nicht, daß Gott Heilig ift; er glaubt 
nicht, daß ex felbft ganz verderbt ift. Darum muß Mofes das 
Gefeß treiben und das Schredenslied fingen: Mitten in Leben 
Er muß den Tod in den fchred- 
lichiten Farben jehildern; er muß den Tod den Zorn Gottes 
nennen, damit wir vom Gejeße Gottes getroffen werden und 
unfere Sünden im rechten Lichte erfennen. In diefer Endzeit 
des Kirchenjahrs, an diefem Bußtag, wo wir an das Sterben 
der Taufende auf den Schlacdtfeldern denfen, ivo wir jehen und 
hören, daß Millionen in den bejiegten Ländern einem jammer- 
lien Hungertode entgegeneilen, müjjen wir demütig befennen: 
Herr, dein Zorn über unfere Sünde macht e3, daß die Menfchen 
fterben, ja daß auch ich den Todesfeim in mir trage und daß auch 
ich im Nu dahingerafft werden fann. 


; traft, ift auch der Gott der Gnade, der alle Menfchen felig 


machen will. Sit das nicht ein Kieblicher Widerfpruch: Derjelbe 
Gott, der die Menjchen in feinem Zorn dem Tode und der Ver- 
dammmis übergibt, ift unfere Zuflucht für und für? Num 
brauchen wir nicht mehr das Lied des Gefetes „Mitten im 
Leben find. wir vom Tode umgeben“ zu fingen, jondern ir 
fönnen frohlockend jauchzgen: „Mitten im Tode find wir im 
Leben!“ Gott ift unfere Zuflucht, jagt Mofes, B.2, und das 
heißt .nicht3 anderes, als daß wir in Gott unfere- Wohnung 
haben follen. Die Zufluchtsftätte der Familie ift die Wohnung; 
jte tft die Burg, in welcher die Familienglieder gegen die Ge- 
fahren des Lebens gejchüßt find. So ift Gott unfere Zuflucht, 
unfere Wohnung. An andern Stellen der Schrift Iefen toir, 
daß wir der Tempel Gottes find, und dag Gott feine Wohnung 
in uns auffchlägt. Hier aber fehrt Mofes das Bild um: Gott 
it die Wohnung und wir find die Bewohner diefes Haufes. 
Weil Gott das Leben ift, und-meil Gott unjere Zuflucht, unfere 
Wohnung ift, daher wohnen wir tatfächlicd im Leben. In 
unferer Wohnung und Zufluchtsitätte findet fich Fein Sterben 
und Verdammen. Mag der Tod noch fo fehr wirten und toben, 
jo fann er uns nichts anhaben, weil Gott unfere Zufluchts- 
jtätte it. Die falte Todeshand mag fich nach uns ausftreden, 
aber die Tiie unjerer Wohnung ift feit verriegelt. Durch den 
Glauben an Chrifti Sieg über Tod und Hölle find wir fehon jest 
im Leben. Weil Ehrijtus lebt und weil wir in Gott unfere Zu- 
flucht haben, darum geraten wir nicht in den eivigen Tod und 
auch der zeitliche Tod hat an uns feine Macht verloren. Mitten 
im Tode tft der HErr jenen Knechten gnädig, erfüllt jte mit 
jeiner Onade, umgibt fie mit Leben. 

Daran jchließt jich daS Gebet „Zeige deinen Knechten deine 
Werke“, B.16. Die Werfe Gottes fid zweierlei. Das exite 
Werf Gottes befteht darin, die Sünder zu richten und zu ftrafen. 
Diejes Werf tut Gott aber hauptfählich darum, damit er fein 
eigentliches Werf verrichten fann, und das ift das felige Werf, 


den Tod um Chrijti willen aus dem Wege zu räumen. Gein 
Born dverfchtoindet vor jeiner Gnade in Chrifto. Gr erfreut 
uns mit der jeligen Hoffnung des ewigen Lebens. Gr jchenft 


uns auch den edlen bürgerlichen Frieden, damit wir unfere 
Stinder in der Furcht Gottes erziehen, die Kirche Chrifti bauen 
und in Ruhe unferm irdifchen Beruf nachgehen fönnen. Unfer 
Gebet am jährlichen Bettag ift, furz gefaßt, vie folgt: Mitten 
im Tod umgib uns mit dem Leben. Erhalte und ftärfe unfern 
Glauben an ein ewiges jeliges Leben. Wende bon ung die 
Ichredlichen Nachtvehen des eben beendeten Krieges: Hungersnot, 
politifche Ummälzungen, bürgerliche Unruhen, womit jo biele 
Länder heingefucht werden. Fördere das Werf unferer Hände. 
Gib, daß wir ungestört und ungehindert wachjen in der Gottes- 
furt. Lafje uns dein Neich ausbreiten, damit Taufende mit 
uns aus dem Tod in das Leben verjeßt werden. Grhalte uns 
und unjern Kindern den bürgerlichen Frieden. Und diefes Gebet 
it auch zugleich Gottes Verheigung, daß wir mitten im Tode 
jtet3 dom Leben umgeben find. 3.©M. 


> 


Se länger ich lebe, defto mehr neige ich mich vor der Bibel. 
Wenn in der tiefen VBetvegung meiner Seele ettvas immer ge- 
wiffer wird, jo ift e8 die, daß die Bibel Gottes eigenftes Wort ift. 

Wilhelm Löhe 
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Grfreuliche Nachrichten über unjer Erziehungsmwejen 


Gemeindejhulen 


E&3 wird den älteren Gliedern unferer Synode eine be= 


fondere Freude machen, daß es mit unferm &emeindejchul- 
iwvefen jeit dem Jahre 1940 ganz beftimmt und in aunehmendent 
Maße borangeht. Man hört jest in allen Teilen unjers meit- 
veraweigten Shynodalförpers, aber befonders in den Vereinigten 
Staaten, von einem regen, tatfräftigen und opfermwilligen Stre- 
ben nach Gemeindefjulen. So ift uns zum Beifpiel feit dem 
1. Sanuar diefes Jahres über 100 Gemeinden berichtet worden, 
die teils Ichon eine Schule eingerichtet, teils eine folche befchlofjen 
oder Doch beitimmt in Ausjicht genommen haben. Der Fort- 
fchritt befchranft fid auch nit auf Diftrifte, in denen es fchon 
immer gut jtand, jondern zeigt jich vielmehr am deutliiiten in 
Diftrikten, in denen bis jebt jich falt feine Schulen befanden, iwie 
zum Beifpiel im ganzen Dften und Südoiten, wo nun in den 
‚Testen fünf Jahren fiebzehn neue Schulen eingerichtet 
worden find; im Englifden Diftrift, wo ziwei neue 
blühende Schulen eröffnet worden find und eine ganze 
Anzahl andere in Ausficht ftehen, wo andere Gemeinden 
an Zentralfchulen teilnehmen oder ihre Kinder auf Ge- 
imeindefoften in Schulen der Schtveftergemeinden fehiden; 
im North Dafota-Diftrift, wo fürzlih zwei Schulen er- 
öffnet wurden umd einige andere in Aussicht jtehen. 


Lehrkräfte 

Seit dem Jahre 1941 machte fich ein fteigender 
Lehrermangel fühlbar, und der Mangel wurde in den 
legten beiden Sahren jo groß, daß unfere Gemeinden 
iwillige Aushelfer aus ihrer Mitte anjtellen mußten, 
darunter Lehrer oder Lehrerinnen der Staatsfchule, aber 
auch Baitoren- und Lehrerfrauen und junge Hodhiejul- 
mädchen. Unjere Lehrerfeminare hatten eben nicht die 
nötige Zahl Schüler. Glüdlicherweije fonnte eine An= 
zahl Studenten vom Predigerfeminar in St. Louis beivogen 
werden, in den Sommerfcjulen der Lehrerfeminare einen be= 
fonderen Borbereitungsfurfus ducdhgumadlen, um dann im 
Herbit Schulen zu übernehmen. Sn diejem. Jahre waren es 
45, in den zwei borigen Sahren etivas über 30. Dazu fanıen 
die fogenannten Vilare aus St. Louis und Springfield und wohl 
auch Kandidaten, von denen eine Anzahl Schuldienite ütber- 
nahmen. Doc Hat nun auch die Zahl der Schüler auf unfern 
Zehrerfeminaren erfreufich zugenommen. Diefen Herbft ftu- 
dieren im ganzen 80 mehr männliche und 46 mehr weibliche 
Berfonen, die ji) auf den Schuldienft vorbereiten, als im vorigen 
Sahr. Diefe Zunahme fommt ung freilich exit in einigen Jahren 
zugut; aber wenn wir unjere Lehrerfeminare auch nächites Jahr 
und in den folgenden Sahren mit Studenten bedenfen, jollte 
fich der große Lehrermangel bald heben. Seien wir doch ja recht 
dankbar, daß der Herr, unfer Gott, ung fowohl einen herrlichen 
Auffhwung im Schulmwejen wie auch eine Schöne Zunahme an zu= 
fünftigen Zehrern befchert hat! 

Merkfivürdig aber ift e8, dab unfere Gemeinden gerade 
beim größten Lehrermangel tapfer neue Schulen einrichten. &3 
ist, al wollten fie jagen: Wenn wir nur die Schulen eröffnen — 
Gott wird fehon für einen Lehrer forgen. Oder: Wir fünnen 
einfach nicht mehr warten, Lehrermangel oder fein Lehrermangel. 


So entjchied fih zum Beilpiel eine Gemeinde de3 Cnalifchen 


Dijtrifts in einer Vorjtadt Detroits, mitten im vorigen Schul- 


jahr mit einer Schule anzufangen; und da fie nicht zeitig genug 


einen Zehrer berufen fonnte, hielt der Seelforger der Gemeinde, 
P. Norman Ried, Schule, bis ein Lehrer fam. Und kürzlich hat 
die Gemeinde fogar ihren Plan, eine neite Kirche zu bauen, mogu 
alles bereit war, aufgegeben und nım bejchlofien, jofort eine 
vierklaffige Schule zum Koftenpreis von $60,000 zu errichten. 
Die Schule hat bereits aiwei Lehrkräfte, und wurde doch erjt Ende 
Sanuar 1945 ins Leben gerufen. 


Anderweitige Erziehung 
Aber audh in/unfern Sonntagsiejulen, Samstagsfehulen, 
Ferienfchulen und Konfirmandenklafien, im Unterricht Exrwachfe- 
ner ımd in der häuslichen Erziehung der Kinder zeigt fich zus 
nehmendes3 nterejje. &3 fcheint, al3 ob man überall befjer Hand 
anlegt, die Jugend wie auch unfer Volk überhaupt fejter in der 


Das Huchichulgebäude in Dettvit 


Lehre, in einer gefunden lutherifchen Braris und in einem chrilt- 
fichen Lebenswandel zu gründen. Imjere allgemeine Behörde 
füre chriftliche Erziehung merft dies injonderheit an den zahl- 
reihen Beltellungen der Sachen, die in Verbindung mit der 
Veßtjährigen und diesjährigen jogenannten Lutherifchen Er- 
siehungsiwoche herausgegeben wurden. 


Lutherifde Hochichulen 

Wir Hatten jcyon feit Sahren Tutherifhe Hochichulen in 
Chicago, Milwaufee und Fort Wayne (früher auch in St. Louis), 
die ihre Arbeit gut verrichteten, aber weiter feine Nadahmung 
fanden, teoßden die Synode jelbit Ichon im Sahre 1923 die Ein= 
rihtung von Hohiegulen warn enipfohlen hatte. ES wurden hie 
und da Anläufe gemacht, aber ohne Erfolg. Die verhältnis- 
mäßig feinen Gemeinden in Oregon City, Oregon, und Fort 
Lauderdale, Florida, machten jich daran, ihre eigenen Hodhfehulen 
zu führen. Bor ein paar Jahren aber trat eine Wendung ein. 
Beichlüffe, Hochjcyulen einzurichten, erfolgten in 2os Angeles, 
Detroit, Nacine und St. Louis; geplant wurde in Pittsburgh, 
Dmaha, Denver, Houfton und an andern Orten. Die bejtehen- 
den Hochiejulen nahmen ftark zu, jo daß Chicago jet iiber 600 
und Miltwaufee fogar über 800 Schüler hat. Dazu haben unfere 
Mitehriften in Chicago und Umgeaend vor, in nädjiter Zeit 


m 
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$2,000,000 zu jammeln und drei weitere Hochichulen einzurich- 
ten, während Miliwaufee daran ijt, feine Anjtalt mit einem 
Yufivand von $500,000 zu erweitern. Die St. Zouifer Ge- 
meiden haben ein Anjtaltsgebäude, ein jehr gutes, etivas ab- 
gelegenes Gebäude der Washington University zum Preis von 
8200,000 eritanden (Berficherungsbeamte und andere Fach- 
männer haben den Wert des Eigentums jeitdem auf etiva 
$350,000 abgejchäßt). Die Schule joll im Herbjt 1946 er- 
öffnet werden, und man tt daran, für alle nötigen Zecke 
500,000 zu jfammeln. Die Schule in 2oS Angeles ijt noch 
nicht in Betrieb, weil man wegen angefaufter Gebäude auf 
Schwierigfeiten ftieß und die Plane ivegen der jtädtiihen Bau 
vorfchriften andern mußte. Detroit und Nacine erfreuen jich 
des Schönsten Zufpruchs und mußten diefen Hexbit ihre Lehr- 
fräfte vermehren. 


Das für die Hochichule in St. Lonis erworbene Gebäude 
Das Gebäude gehörte dem Mary Institute, einer Vorfchule fiir Washington University 


Synodale Schritte 

Die Synode tat ihren erjten Schritt zunı befonderen Aufbau 
ihres Erziehungswefens im Jahre 1914 duch die Wahl einer 
Allgemeinen Schulbehörde. Im Sabre 1917 empfahl fie jodann 
die Wahl von Diftriftsbehörden und die Anstellung von Schul- 
fuperintendenten. Drei Fahre jpäter, 1920, wurde der Allge- 
meinen Sähulbehörde ‚gejtattet, einen Cxefutibfefretär zu be- 
rufen; auch wurde der PBräjes der Shynode angewiefen, em 
Sonntagsjchulfomitee zu ernennen, welches 1923 zu einer 
‚itehenden Behörde erhoben wurde. Im Sabre 1929 wurden 
die beiden allgemeimen Behörden veriehmolzen (1927 war be= 
reit3 eim Sefretär der Sonntagsichulbehörde berufen worden), 
und jeitdem hat die Synode und zum Teil auch unjer Verlags 
haus das Dffice-Berjonal der Behörde auf fieben Manın erhöht 
und die wichtige Arbeit der Behörde finanziell reichlich unterftüßt. 
Da3 von der Synode geitiftete Amt emes Gyefutivjefretärs 
wurde im Sabre 1942 bejekt. 

Zu gleicher Zeit taten auch die Diitrifte ihr Teil. Man er- 
wählte Erziehungsbehörden und jtellte vom Sabre 1918 an bis 
auf den heutigen Tag nad und nach in vierzehn Ditriften 


Superintendenten, Direftoren oder Erxefutivfefretäre an (fünf 
Diftrifte Ichufen ein folches Amt im vergangenen Sommer), und 
in einigen andern Diftriften hat man aus den Lehrerfreife be= 
jondere Schulvifitatoren erwählt. Anderwärts bejuchen Glieder 
der Diftriftsbehörde Gemeinden und Schulen und halten auch 
in Bifitationsfreifen Berfammlungen aller PBajtoren, Lehrer, 
Sonntagsichullehrer und örtlichen Erziehungsbehörden ab. 


Schuldauten 

E35 ijt geradezu erjtaunlich, wie viele Gemeinden im Be- 
griff Stehen, neue Schulgebäude zu errichten; es mögen ihrer wohl 
75 bis 80 jein. Much die Erfahrungen beim Schulbau find oft 
interejjant. So hat zum Beifpiel vor Jahren ein einziges Glied 
das Schulgebäude in Sioux City, Iowa, bezahlt. An Milmwaufee 
jteuerte ein Glied $50,000 zum Bau der Erjten Zentraljchule 
bei. Kürzlich jchenfte ein Gefchwijterpaar dem 
Waifenhaus bei St. Louis das Geld für eine 
Schule Auhhhat ein Late num Schon zum zivei- 
tenmal jeder der 20 Schulen in St. Louis einen 
war savings bond im Betrage von $100 ge= 
ichenft. Uber auch Erfahrungen ivie dieje find 
merfwürdig: Die Zentralfchule im fogenann- 
ten Brong-Gebiet der Stadt Nein York war die- 
je8 Sahr dabei, Die eriten drei Zimmer ihres 
neuen Gebäudes zu errichten, fand es aber ge- 
boten, auch die übrigen drei, alfo jehs Zimmer, 
zu bauen. Die Gemeinde in Mount Nainier, 
Maryland, die exit lebten Herbit ihre Schule 
angefangen hat, wollte neben ihrer Kicche eine 
aweiflafjige Schule errichten; aber die Nachbarn 
protejtierten fo jehr, daß fich Die Gemeinde ge- 
nötigt jah, ihre zwei Nlafjen vorderhand in der 
Kirche unterzubringen und einen andern Bau- 
plaß zu juchen. Diefen fand fie jchließlich zwei 
Meilen von der Kirche entfernt, aber wenigitens 
zwei Acer groß und in einem fircjlich under- 
jorgten Stadtteil gelegen. Darauf jollte nım 
diefen Sommer der erjte Teil einer jechsflafji- 
gen Schule mit einer Halle errichtet werden, 


nämlich die erjten beiden Schulzinmer und die Halle (Tebtere 


befonders für gottesdienftliche Zwecke, demm Hier wird die Ge- 
meinde nım eine neue Miffton anfangen —- fie hat bereits zivei 
andere PBredigtpläße), aber ingwifchen ift ein dritter Zehrer be- 
rufen worden, und man gedenft nun, vier Zimmer: ftatt ziver zu 
vollenden. ß 


Wie fol man fich Diefen Anfichrwung erflären? 

Das ijt eine Frage, die wir den Lejern zur Beantwortung 
überlafjen möchten. Offenbar ift, wie Schon mancher bezeugt hat, 
daß diefe Erjeheinung eine befondere Gnadenheimjuchung umjers 
gnädigen Gottes im Hinimel tft. Der Krieg ift gewiß ein Mittel 
in Gottes Händen gewesen, vielen unter uns die Augen zu öffnen 
und auch unfere Opferwilligfeit anzufeuern. Unjer Volf hat gut 
verdient, aber e3 ift auch von der Negierung zu unerhörten UVb- 
gaben herangezogen worden; darum fällt es nun im allgemeinen 
viel leichter, die nötigen Gelder aufzubringen. Aber der Krieg 
hat uns auch aufs neue die furchtbare BoSheit der ungläubigen 
Welt vie auch ihren gefährlichen Einfluß auf unfere eigene 
Sugend offenbart. Die Not und Angjt unfers jungen Bolfs im 
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Militärdienst, die auch Eltern und Verwandte gejpürt und ge- 
teilt haben, Hat gar manchem zum erftenmal mit furchtbarem 
Ernst die Notiwendigfeit und den Nuben der riftlichen Erziehung 
der Sugend zu Gemüte geführt. Aber diefer Fortjchritt erflärt 
fich nicht allein aus dem Krieg, da die Anfänge der gegenwärtigen 
Bewegung |chon vor dem Kriege bemerkbar waren. Seien wir 
Gott nur von Herzen dankbar, und bitten toir ihn, er möge ung 
in Gnaden um Chriftt willen nicht etwa wieder erfchlaffen laijen, 
fondern zum Heil der Kirche und vieler Seelen uns fortdauernd 
diefen tatfräftigen Geift und diefe3 Intereffe erhalten! 


Y. E&. Stellhorn, Sculfefretär 


Unjere Dijtriftsperfammlungen 


Aus dem Wejtlichen Dijtrift 
| Der Weitliche Dijtrift unferer Synode hielt feine 65. Ver 
jammlımg Ende Juli diefes Jahres in unferm fehönen Con= 
cordia-Seminar zu St. Wouis. D.W. Brumn, ein Vizepräfes der 
Synode, hielt die Cröffnungspredigt über Eph. 6, 10. Er zeigte, 
wie nötig e8 gerade in gegenmwärtiger Zeit tft, daß wir ftarf jind 
im dem HCren und in der Macht jeiner Stärke. Cr mies be- 
fonder3 hin auf die Arbeit unferer Kirche in der Nachkriegszeit 
und ermunterte uns, eifrig zu fein in diefem Werf des Herren. 

In den Nachmittagsfißungen, die am Montag begannen, 
dienten al8 Kapläne die PP.W. König und ©. 9. Schröder, mäh- 
rend die PP.M. Olfen, W. Schwab, H. ©erife und A. Meier je 
eine furze Anfprache hielten zu Beginn der MorgenfiBungen. 
Nach dem Bericht des Negiitrationsfomitees waren zugegen 190 
ftimmberechtigte Baitoren, 166 Gemeindedeputierte, 86 Lehrer 
und 42 beratende PBaftoren und PBrofefjoren, eine Totalfunme 
von 484. 

Die beiten Stunden des Tages wurden den Lehrberhand- 
lungen gewidmet, die von Prof. 2. Spiß von unjerm College in 
Concordia, Mo., geleitet wurden. Er referierte über das Thema 
„Das Briejtertum der Gläubigen” und zeigte, daß alle Chriften 
geiftliche Briefter find durch den Glauben an Ehriftum Jejum. 

Die Lehre von dem geiftlichen Prieftertum der Gfäubigen 
ijt in der Heiligen Schrift Flar und deutlich gelehrt. 

Im Alten Teftament gab Gott feinem Volk Israel befondere 
Briejter. Dieje jollten die Gläubigen hinmweifen auf den zu=- 
fünftigen Meffias und zugleich jollten fie Vorbilder fein auf das 
Priejtertum Chrifti und der Gläubigen. 

ALS geiftliche Priefter Haben alle Ehriften herrliche Wor- 
rechte, aber auch gar hohe Pflichten in der Kirche, in Haus 
und in der Welt. In der Gemeinde üben die Chriften diefes 
Necht aus, indem jie Prediger und Lehrer berufen, iiber deren 
Lehre ivachen und fie um ihres Werfes willen ziviefacher Ehre 
ivert halten. Brediger und Lehrer find jedoch nicht eine befondere 
Klafje von Brieftern. Im Haus übt der Chrift diefe Nechte und 
Pflichten aus bejonders in der Hausandadht und in der chrift- 
lien Erziehung feiner Sinder. 

In der Welt üben die Chriften ihre priejterlichen Pflichten 
dadurch aus, daß jie das Wort vom Kreuz ausbreiten helfen und 


für die Obrigfeit und für alle Menschen beten. — Das Referat 


‚wurde mit Danf angenommen. 
sn jeinem Präfidialbericht wies Diftriftspräjes Bauf König 
darauf Hin, daß das Werf des Herrn in unferm Diftrift an 250 


Pläßen getrieben wird. Lehrer 2.3. Dierfer ift als Grefutiv- 
jefretär des Diftrifts berufen worden; auch hat er unferm Schul- 
juperintendenten, Lehrer 9. %. Bade, ausgeholfen, fopiel es feine 
Beit erlaubte. Präfes König erflärte auch, daß es ihm unmög= 
lich fei, feinen vielen Pflichten in feiner großen Gemeinde und 
denen als Bräfes eines jo großen Diftrifts, wie der Weftliche 
es ift, gerecht zu werden, und bat daher dringend, bon einer 
Wiedererwählung feiner Berfon fiir das PBrafesamt abzufehen. 

P. 9.9. Hohenftein berichtete über den gefegneten Fortgang 
der Radiojtation KFUO. P.M. Schäfer berichtete, daß der Lu- 
theran Witness gegenwärtig von 14,524 PBerfonen im Diftrift 
gelefen werde, während der „Lutheraner“ in 1,370 Häufer 
fomme. Herr D.W. Dorn, der Gefchäftsführer unfers Concordia 
Publishing House, zeigte unter anderm in feinem Bericht, daß 
diefer große Bücherberlag einen Geldumfaß von $1,823,000 im 
vergangenen Sabre Hatte. Die befannten fleinen Andacht3- 
bitchlein werden jeßt jedesmal in emer Auflage von 450,000 
Gremplaren gedruckt. 

D. Brunn berichtete ausführlich über das Werf der All- 
gemeinen Synode. Wie in feiner Eröffnungspredigt, fo wies ex 
auch hier pieder darauf hin, day das Werf der Synode die Auf- 
gabe eines jeden einzelnen Chrijten jei, und dies ift die Aug- 
breitung des Neiches Gottes. Wie wwinfchensivert fer e3 daher, 
daß doch alle Chriften dies recht erfennen und danach handeln 
möchten! &r betonte jehr die Aufgabe unferer Kirche in Guxopa; 
feine Kirche habe durch den Krieg jo jchredlich gelitten wie die 
futherifche. Deshalb befucht ein Komitee Europa, um die Sache 
lage an Ort und Stelle zu befehen und ausfindig gu machen, in 
welcher Weife und in welden Maßitab unfere Kirche dort am 
beiten helfen fünne. Werner berichtete ex iiber die traurigen 
Verhältnifje, die im Brafilien Herrchen wegen der Verfolgung 
unferer Bajtoren bezüglich der deutfchen Sprache. - Mehrere Ba- 
toren find ins Gefängnis gelegt worden, und eine Anzahl haben 
ihre ganze Bibliothef eingebüßt. Wie dankbar follten wir doch 


- fein, daß folche Zuftände bei ung bi3 jeßt nicht herrfchen! 


P. E&. 2. Rofchfe berichtete iiber den gejegneten Fortgang der 
Inneren Miffion im Diftrift. P.W. Krüger befchrieb in an 
Ihauliher Weife jeine Tätigkeit in den Hofpitälern und in den 
Strafanftalten der Stadt Memphis. r 

P.X. Kühnert gab einen kurzen Bericht iiber unjere Heiden- 
miffton. Wir haben immer no 4 Mifftonare in China; doch hat 
die Arbeit in jenem Lande durch den Krieg fehr gelitten. Mij- 
ftonar ©. &. Zimmermann bereitet eine Klajje von zufünftigen 
Arbeitern fir diefe Miffion vor auf unjerm Seminar m 
St. Louis. 
und werden, fobald es tunlich it, nach jenem Mifftonsfeld ab- 
reifen. [Einige find jeßt fchon auf dem Wege.] Die Miffionare 
%. 9. Ziegler und 9. 3. Beeman berichteten perjönlich über die 
großen Schwierigkeiten, die jtch unjerer Arbeit in China umd 
Indien entgegenftellen. 

Ein großer Teil einer SiBung wurde der Sache der.chrift- 
lichen Gemeindejchule gewidmet. ES wurde berichtet, daß das 
Snterefje unferer Chriften fire die chriitliche Schule nicht in Ub- 
nehmen, fordern in erfreufihdem Wachstum begriffen jei. Um 
fo mehr ijt es zu bedauern, daß mande Schule aus Mangel an 
Lehrfräften nicht wieder eröffnet werden fonnte. Gott fegne und 
erhalte unfere Gemeindejchule! 

Das Ergebnis der Wahl war das folgende: PBräjes: P.E.R, 
Nofchfe; 1. Vizepräfes: P. Th. Weinhold; 2. Vizepräjes: P.M. 


Sedh3 junge Männer find für China berufen ivorden 
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M. Lohmann; Sekretär: P. 9. Böhne; Hilfsfefretär: P. Th. Ger- 
fen; Kaffierer: Herr Chas. Lottmann. 

„HErr Gott Zebaoth, fei dur mit uns, wie dur gewejen bijt 
nut unfern Vätern.“ Yd. U Vogel 


Aus Zentral-Jlinvis 

Der Zentral-SlMingis-Diftrit unferer Synode verjanı- 
melte fi) vom 7. bi3 zum 11. Oftober bei jhönftem Wetter in 
der auf malerifchen Hügeln am Ufer des Miffiffippi-Steomes 
gelegenen Stadt Quincy, IM. (Gem City), unter der gajtlichen 
Fürforge der drei Gemeinden dafelbft: St. Sakobi, St. Johannes 
und Grlöfer. Die Situngen, die Gottesdienfte und die gemein- 
ihhaftlihen Mahlzeiten der Shynodalen fanden in der ©t. Jafobi- 
gemeinde ftatt, einige Abendverfammlungen in den Räumen der 
St. Sohannesgemeinde. 

D.X%. Brunn war al3 Vertreter der Synode erjchienen und 
predigte im Gröffnungsgottesdienft am Sonntagabend über 
2 Thefl. 3,1.2, den Gedanken herborhebend, Daß es des erniten 


Die Memorial Lutheran Kapelle für Intheriiche Studenten 
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Öebete3 der Ehriften bedarf, wenn die Predigt des Wortes des 
Heren in der Welt freien Lauf haben foll. Außer diefem Got 
tesdienft fand au am Mittwochabend ein Baftoralgottesdienst 
mit Abendmahlsfeier für die Baftoren ftatt, und am Montag- 
abend tmırrden in der St. Sohannesfirche zwei Reihen von Licht- 
bildern gezeigt, die daS Werf der Miffion im Diftrift und das 
der hriftlicden Gemeindejchule den Augen und dem Geifte der 
Synodalen vorführten. Am Dienstagabend hatten die Baitoren, 
Lehrer und Laiendelegaten, vie das bei uns fo Brauch) geworden 
tit, Sonderberfammlungen, in denen Saden bejprocdhen wurden, 
die diefe Gruppen bejonders angehen. 

Der Diftrikt hielt vier VBormittags= und drei Nachmittags- 
fißungen ab. Umjtände halber war die Zeit fiir Lehrberhand- 
lungen und die vielen wichtigen Gejchäfte fnapper al mün- 
jchenswert. Doch wurden die wichtigiten Angelegenheiten ge- 
nügend bejproden und die nötigen Beichlüfe gefaßt. Das 
lehrreiche Neferat über das eivige Leben fam jedoch Teider nur 
zur Hälfte zur Spracde. 

Der Eröffnungsrede unjers Dijtriftspräfes U. C. Bernthal 
lag der Tert Eph. 1, 15— 23 zugrunde. Die Chriften müßten, 
um ihre große firchliche Arbeit in der gegenwärtigen Zeit mutig 


erfüllen zu fünnen, ihre Hoffnung der Herrlichkeit und die große 
Stärfe Gottes recht bedenken. 

&3 waren über 200 Synodalen erfchienen, die nicht alle in 
Brivathäufern untergebracht werden fonnten, fondern zum Teil 
in Hotel3 Togierten. Der Diftrift hat zwar noch einmal eine 
Einladung befommen, nädjites Jahr inmitten der Gemeinde in 
Bloomington zu tagen; aber dort werden wohl Anstalten ges 
troffen werden, fünftighin die Verfammlungen in Springfield 
abzuhalten, vo man im Sommer die Seminargebäude zur DBe- 
berbergung der Shynodalen benußen fann. Der Plan wäre viel 
leichter auszuführen, wenn das Seminar nur erjt das in Wus- 
ficht genommene Physical Education-Gebäude (Turnhalle) mit 
einem größeren VBerfammlungslofal hätte. 

Ale Sibungen wurden unter Zeitung zweier Kapläane mit 
einem furzen, mehr oder weniger Titurgifchen Gottesdienit er- 
öffnet. Am Mittwochmortgen war der Cröffnungsgottesdienit 
dem Gedächtnis der lieben Toten gewidmet, fotohl der Baftoren 
und Lehrer als auch der Laienglieder der Kirche, zumal derer, 
die im Krieg gefallen find. Präfes Bernthal lieg auch in jeder 
Sißung ein pafjendes Lied fingen, wenn die Verhandlungen nad) 
furzer Baufe wieder beginnen follten. 

Täaglih wurde ein Teil des Neferat3 vom eivigen Leben 
von dem Referenten, P. ®. &. &. Bautfch, vorgetragen und bon 
den Shynodalen beiproden. 

Alle wichtigen Gefchäfte des DiftriftsS wurden auf Grund 
bon im boraus gedrucdten Berichten der verfchiedenen Behörden 
befproden. Unter diefen jtanden die Berichte der Behörde für 
Innere Miffton im Diftrift und der Behörde fiir chriftliche Er- 
äiehung obenan. In Verbindung mit dem Miffionsbericht be- 
fchloß der Diftrift, im Gebiet der Staat3univerfität in Chanı- 
paign einen Bauplaß zu faufen, wenn fich dazu eine günftige 
Gelgenheit bieten follte, und es follen Bläne für eine geeignete 
Kapelle und für ein Verfammlungslofal für die Studenten an- 
gefertigt und in der näcjften Sibung des DijtriftS vorgelegt 
werden. Cinen Brediger und Berater für die futherifchen Stu- 
denten hat der Dijtrift jchon vor längerer Zeit in Champaign 
angeftellt. Sebt aber hat er einen Plan angenommen, Dieje 
Arbeit in der Weile zu treiben, vie e3 an manden andern 
Univerfitäten von unfern Diftriften gefchieht. Die Studenten 
bilden dann für fich eine Gottesdienftgruppe und fünnen felbjt 
an der Regierung derjelben und an der Mifftionsarbeit unter der 
nichtegriftlichen Studentenfchaft fich beteiligen. 

Die Behörde, welche die Diftriftsitudentenfafje verivaltet, 
wurde angeiviefen, unter Umständen auch weibliche Studierende 
auf unfern LZehrerfeminaren zu unterjtüßen. Die Diftrifts- 
firhbaufafje joll in Zufunft auch zum Bau von Pfarrtwohnungen 
Gelder Teihen dürfen. In Verbindung mit dem Bericht über 
da3 Grztehungsmwefen wurde beichlofjen, daß die bezügliche Be- 
börde die Frage gründlich eriväge, ob der Diftrift etiva einen 
Graiehungsjefretär anitellen follte, der feine ganze Zeit den Er- 
ziehungsivejen des Diftrifts unter jung und alt widmet. Gie 
fol dann nächjites Jahr den Diftrift in diefer Sache beraten. 
Der dem Diftrift zufallende Anteil an der reichlich ausgefallenen 
Danffollefte (Peace Thankoffering) ipuxde teils der Kirchbau- 
faffe des Diftrifts, teils der Mifftonsfafje zugeiviefen, Tebterer 
für außergewöhnliche Miffionsunternefmungen. 

Diejer Bericht würde zu meitläuftig werden, wenn aller 
übrigen Gefchäfte im einzelnen gedacht und der Reden der Ber- 
treter verjchiedener Ficchlicher Werfe außerhalb des Diftriftz Er- 
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mwähnung getan würde. && hat auch feinen Yived, hier über 
die interefjanten Vorträge des Präfidiums der Synode die Ge- 
ichäfte der Synode betreffend befonders zu berichten, da ja Bes 
richte ähnlichen Inhalts bei den Verfammlungen aller Diftrikte 
gegeben werden. 

Nur eins fei noch erwähnt, weil es nicht ein NRoutine= 
gejchäft ift. Der Präfes hatte ein Komitee ernannt, das die 
Borlage zu einem neuen Synodalhandbuc prüfen follte. Diefes 
Handbuch wird befanntlich der Jubelfynode im Jahre 1947 zur 
Annahme vorliegen. Das Komitee machte auf mandes auf- 
merffan, ivas ihm nicht ziveefentfprechend oder im Cinflang mit 
gewifjen, von der Synode jchon feitgefeßten Prozeduren zu fein 
fchien, und der Diftrift befchloß, die Kritif in feinem Namen an 
das Handbuchfomitee der Synode zu jchiden. 

Das Refultat der Wahl war, daß mit wenigen Ausnahmen 
alle Beamten und Behörden wiedergewählt wurden. Nur als 
Vertreter bei der nächften Synodalfonferenzverfammlung murz 


Die Kapelle für Intherifhe Studenten an der StaatSuniverjität von 
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den andere Berfonen gewählt. Unferm Bräfes Bernthal jtehen 
alfo als PVizepräfides noch zur Seite die PP. &. Tonn und 
W. Hohenftein. 

Der Diftrift trägt fi, wie einige andere Diftrifte, mit dem 
Gedanfen, ein Diftriftsdireftorium an die Stelle der-jeßt üblichen 
Beamtenfonferenz zu jeben, und hat darum feinen Bräfes be- 
auftragt, ein Komitee zu ernennen, daß diefe Einrichtung beraten 
und dem Diftrift nächftes Sahı berichten foll. 

Möge der HErr der Kirche, unjer hochgelobter Heiland 
Sefus Chriftus, nun feinen Segen legen auf: die vielen Pläne 
und Vorkehrungen, die auch diefer Diftrift unferer Synode wie- 
der gemacht hat, damit der ixdifche Friede nad) dem langen, 
fchredlicden Krieg für recht viele Menfchen fich mit dem himm- 
lifchen Frieden der Seele paare, den Jejus, der Welt Heiland, 
den armen Sündern mit feinem teuren Blute erworben hat. 

8. Wenger 


— 


Nachrichten von unferer Europafonmilfion 


Wir haben fcehon früher mitgeteilt, dag Präjes 3. W. Behn- 
fen und D. 2. Meyer am 8. Oftober von Neiv Yorf nach Guropa 
abgefahren und in London glücklich angelangt find. Heute 


 fönnen wir nun die erjten Nachrichten bon ihrer Tätigfeit 
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Waifenfinder beherbergt. 


bringen... Der Brief ift von D. Meyer in London am 22. Oftober 
angefangen und in Frankfurt am Main am 25. Oftober beendigt 
toorden.. ©r berichtet zunächit, daß fie in anftrengender Tätigkeit 
Itehen, aber daß Gott ihnen jehr gnädig auf der Neife gewweien fei, 
und fährt dann fort: „Wenn wir alle in Amerifa wüßten, mas 
Europa jebt ift, dann würde niemand jemals unzufrieden fein 
oder mumren über irgend etivas. Wir toiffen, daß Gure Gebete 
unfere Hände emporhalten.“ Gr jchildert dann, ivie fie fich be= 
mübten, von London mit dem Luftichiff nach Deutfchland zu 
fahren und welche Schivierigfeiten jte dabei Hatten. 

„Bir fuhren um halb jechs Uhr morgens eine Stunde lang 
duch London und Umgebung zu der Luftfeiiffitelle, und nachdem 
toir zwei Stunden auf Flares Wetter gewartet hatten, flogen mir 


10,000 Fuß Ho in der Luft über den Englifchen Kanal und 


waren bald in Franfreich, und nach einer halben Stunde fahen 
ipir den Gifeltuem in Bari, der bis in die Wolfen reichte. Wir 
landeten dann im Orby Field außerhalb Bari3’, wo unfer Ra- 
plan Schöcd ftationiert ift. Nach einer leichten eiligen Mahlzeit 
eilten foir weiter nad Frankfurt am Main und flogen durch 
Wolfen. Aber nachdem wir eine Halbe Stunde gefahren waren, 
fan der Kührer (pilot) und jagte uns, daß toir zuriic nach Baris 
fahren müßten wegen des fchlimmen Wetters. Um zwei Ahr 
nachmittags waren wir dann ipieder in Paris und gedachten, 
dort den Neft des Tages zu bleiben; aber ehe wir die nötigen 
Borfehrungen dafür getroffen hatten, wurden wir zum Luft- 
Ihiffhafen gurücdgerufen, und man jagte ung, da man e3 wieder 
berfuchen wollte duchgufommen. Wir waren fehon fertig zur 
Abfahrt und hörten dann ivieder, daß ioir noch warten müßten. 
Aber nach einer halben Stunde fuhren wir Schließlich ab. Längere 
Zeit flogen iwir dahin und mußten nicht, ob wir ducchfommen 
würden, jahen durch die Wolfen größere und Fleinere Dörfer, 


- manche unberührt von den Berheerungen des Krieges, andere fast 


bollftändig zerjtört. Wir fuhren immer weiter iiber die Maginot 
Line, über Luxemburg, über die Mofel, [chlieglich über den Ahein. 
Dichter Nebel umgab ung. Müjjen wir wohl wieder umfehren? 
Do der Luftiähifführer fand eine Sffnung in den Wolfen, und 
nad) ein paar Minuten landeten vie in Hanoi, etwa 20 Meilen 
bon Frankfurt, und um halb fünf Uhr waren wir froh, dag wir 
wieder auf fejtem Boden waren. 

„London.iit durch Bomben jchiwer Heimgefucht worden, aber 
alles ijt eine Aleinigfeit (all miniature) im Vergleich mit der 
Verwüftung hier in Frankfurt. Straßengevierte auf Straßenz 
gebierte find nur Ruinen und Trümmer (rubble). Ein fhiverer 
Nebel, der die Stadt umgibt, bedrüdt die Erde; der jchrecliche 
Geruch von Tod und Verwefung jteigt empor aus den Hügeln 
von Bacftein, Mörtel und verflochtenem Stahl. Die Straßen 
find jedoch ziemlich aufgeräumt. Straßenbahnmwagen laufen, 
Wafler ift wieder vorhanden, eleftriiches Licht findet ich in 
manden Teilen der Stadt. Das Leben geht voran auf die eine 
Die Leute müfjen doch leben. Nahrungs= 
mittel find freilich fchiver zu befommen. Der eine Gedanfe, der 
jedermann bejeelt, ift, ob man auch genug zu ejjen befommen 
wird. Nicht weit von uns entfernt ift ein Xager, da® 4,000 
Die Schulen find noch nicht wieder 
eröffnet worden. Die Kinder laufen frei und mild umber; fo 
piele, viele Kinder jeder Art haben feinen Blaß, wohin fie gehen 
folfen, feine Aufficht. 


„Aber warum tun die Kirchen nichts für fie? In einer 
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Nacht wurden in Frankfurt 22 Kirchen vollftändig zerjtört. Sm 
Umfreis von etiva 100 Meilen wurden 500 Kirchengebäude ver- 
nichtet. Hier in Frankfurt findet fih eine Kirche, die benußt 
erden fan, wenn e8 unferm Kaplan gelingt, Baumaterial zu 
befommen, um das Dach zu deden. Fenfter werden nicht dor= 
handen fein, felbftverjtändlich auch Feine Heizung. Die Straßen 
find voll von Hunderten und Taufenden von Flüchtlingen, die 
vom Dften des Reiches fommen. Unfer Hotel liegt gerade den 
Bahnhof gegenüber, der einft der größte Bahnhof in Deutfchland 
ivar. Bergangene Nacht fonnte ich nicht gut Schlafen. Mich ver- 
folgte der Gedanfe an die 4,000 bis 6,000 heimatlofen, Hilflojen, 
hungrigen Männer, Frauen und Kinder, die ein wenig Schuß 
gegen den falten, heftigen Negen unter den zumeift unbedecten 
Ruinen des Bahnhofs fuchten. Heute erfuchten die deutfchen 
Baftoren die Offiziere und Beamten des amerifantichen Heers, 
das Einfammeln von Broden von den Tiifchen der Soldaten zu 
gejtatten, um fie unter die Kinder zu verteilen. Bifchof Dibelius 
bon Berlin war vor einigen Tagen hier und mußte im einem 
Haus ohne Dach Schlafen. D. Karl Barth var fein Zimmer 
genofje. Seine Deden, feine Bettücher find vorhanden. Die 
Hoipitäler gebrauchen Zeitungen zum Verbinden. 

„So fönnte ich fortfahren und beridten. Ich weiß ivohl, 
daß diefe Leute gegen uns waren und Krieg führten, aber jekt 
find fte hilflos (down and out). Sie brauchen Schuhe, Kleider, 
Nahrungsmittel, Arznei. Wir müfjen ihnen helfen. Umfere 
Schiffe müffen wohl gebraucht werden, um unfere Soldaten heint- 
zubringen, aber gnade ung Gott, wenn wir Millionen von Men- 
fehen in Europa diefen Winter frieren und des Hungertodes 
jterben laifen, mweil wir nicht imstande find, Schiffsraum zu 
befommen für nötige Hilfsmittel! Die Armeebeamten fagen 
ung, daß acht bis zehn Millionen Menfchen in Europa diefen 
Winter dem Hungertod entgegengehen. Was fönnen wir tun? 
Zuerft und vor allem wollen wir beten, daß der HErr einige 
Wunder tun möchte. Ein Wunder muß in unfern Herzen ge- 
fchehen; jte müfjen fich weit öffnen, wie müffen geben, geben, 
geben. Und wir ivollen beten, daß unfere Regierung die nötigen 
Schiffe zur Verfügung jtellt für Saden, die ipir fammeln und 
nach Europa Schiken fünnen. 

„&3 ijt aber auch Hoffnung vorhanden in diefer Hoffnungs= 
fojigfeit. Die Konferenz mit den deutichen futherifchen Paftoren 
heute morgen (24. Oftober) war ermutigend. Sie fagten uns: 
‚Bir find reich in unferer Armut, reich in Gottes Gnade. Gott 
cuft unfer Volk zurück zu fih. Wir müffen auf unfere Knie 
fallen und Gott bitten, es uns zu vergeben, daß pie fo nach- 
lälfig und träge waren.‘ Solche und ähnliche Ausfagen beivegen 
uns zu der Hoffnung, daß ji in Deutjchland eine beitimmte 
Niücffehr zu Gott findet. Die Chriften in Deutfchland haben viel 
Verfolgung während der vergangenen Jahre erlitten. Sekt, ivo 
fie frei find, brauchen jte Bibeln, .Katehismen, Gejangbicher, 
Drukjahden für Sonntagsjchulen und Bibelflaffen. Hier in 
Stanffurt müfien die Paftoren die Bibelfpriiche den Kindern in 
Konfirmandenunterricht diftieren, weil e8 feine Bibeln und Kate- 
Hismen gibt. Morgen werden wir mit Bifchof Wurm in Stutt- 
gart zufammentreffen, Freitag mit Bifchof Meifer in München, 
nächte Woche mit einigen Brüdern der Freificche bei Hannover, 
und dann fahren wir nach Berlin. 

„Heute (25. DOftober) Hatten wir eine längere Unterredung 
mit General Eijenhower, einem Mann, tvie man ihn mur 
wünschen fann. Nachdem wir ihm furz gejagt hatten, was unfere 


Aufgabe in Deutichland und in Europa fei, drückte ex jich jehr 
Ihön aus und fagte, daß ex hoffe, daß alle Leute ft} frei machen 
mochten bon eigennüßigen Beiweggründen bei der Wiederher- 
jtelung Europas. Materialismus dürfe nicht der Beweggrund 
jein für ISnterefje an dem Aufbau der Völfer. Unfer Begriff von 
Werten müfje revidiert werden. Wir brauchten eine Erneuerung 
in den Herzen der Menjchen, die fie. lehrt, Wert darauf zu legen, 
worauf ex gelegt werden müfjfe. Wir müßten anfangen, Ehren- 
medaillen an die Bruft derer zu heften, die in den verfommenen 
Stadtviertel (slums) arbeiten, und auf die Bruft der Mifj- 
fionare, die nach China gehen. Wenn wir nicht an den Wieder- 
aufbau Europas in diefem Sinn und ©eijt gingen, dam fei es 
hoffnungslos.“ D. Meyer bemerkt, daß dies nicht die direkten 
Worte des Generals gewefen jeien. Gr habe diejfe Gedanken in 
noch jtärferer und zugleich fehönerer Weife ausgefprodhen, aus 
denen Überzeugung und Aufrichtigfeit herausflang. „MS ipir 
von ihm Abichied nahmen, nahdem wir 20 Minuten mit ihm 
geredet hatten, wo tpir dachten, wir wirden nur finf Minuten 
Zeit haben, waren vir-der Überzeugung, daß wir mit einem 
Dann zufammengetroffen tvären, den jeder mit Stolg als einen 
großen Führer und Liebhaber der Menfchen anerfennen wiirde. 
Sein Berfprechen von Hilfe, wo immer tvir fte nötig hätten für 
unfere Arbeit hier in Deutfchland, wird ung mehr helfen, als 
pie jagen fünnen. 

„Während ich diefe Worte zu Bapier bringe, fißen D. Behn- 
fen, D. Dierf3, Kaplan Schließer, der gerade bon Berlin ein- 
getroffen ift, Kaplan DO. Kohn von dem Büro des Hauptfaplanz 
und Kaplan Katt am andern Ende des Zimmers und befprechen 
das Wohl und Wehe der Welt in einer rechten Baftoralfon- 
ferenz. &3 ift fürwahr ein quies Ding, daß ipir auf einen 
Yugenbli das unermeßliche Elend vergeifen fünnen, das uns 
umgibt. D. Dierf3 hat ein fehönes Lutheran Center in diejer 
Stadt des Elends und der Trauer eingerichtet.” 8.%. 


ser — 
Die nenejten Nachrichten aus Curopa 


Aus der deutihen Freifirche 

Durch Freundliche Vermittlung iit uns inieder eine Mit- 
teilung von Bräfes der Freifichhe, P.B. 9. Peterjen in Berlin: 
Stegliß, zugegangen. Er befindet jich in der ruffischen Zone, und 
dieje ift ganz abgejchlojfen von andern Gebieten der Rreificche. 
Umter dem 17. September [chreibt er: „Die Freikirche hat infolge 
des Krieges jehwere Veränderungen in ihrer Zahl und im ihrer 
Arbeit erlitten. Die Gemeinden in Oftpreugen, Wejtpreußen, 
Bonmmern, Warthegau, jeßt Polen, find mehr oder weniger zu- 
grunde gerichtet (ruined). Keiner ihrer Bajtoren ift noch dort 
an der Arbeit. Manche wurden zum Heeresdienft eingezogen, 
und als die Rufjen nach Oftpreußen famen, verließen die Baftoren 
D,©erß und N. Bäuerle ihre Wohnorte, da die meiiten Glieder 
ihrer Gemeinden in das Deutiche Neich übergingen. Nur P. Tb. 
Beterjen blieb bi3 zum legten Augenbhi€ in Königsberg, bis ihm 
befohlen wurde zu weichen. Seit Anfang des Zahres habe ich 
nicht3 don ihn gehört. 

„sn Berlin find alle Bajtoren bei ihren Gemeinden ge= 
blieben. Wir haben jeden Sonntag unfere Gottesdienfte, und 
tie erfuhren feinerlei Behinderung darin. Glieder unferer’Ge- 
meinden, die de3 Krieges wegen Berlin verließen, fonmen all 
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mählih zurüd, und wir treiben unfere Arbeit mit dem Aufblick 
au Gott und auf Grund der Hoffnung feines Wortes. 

„Daß die Gemeinden in der engliicgen Zone, in Hannover, 
Schleswigs-Holftein, Hamburg und Bremen, ihre Tätigfeit fori- 
fegen, haben wir jhon mitgeteilt. Dasjelbe gilt von den Ge- 
meinden in Steeden, Wiesbaden, Frankfurt, Allendorf, Stuttgart 
und Sperlingshof, denen ihre Paftoren dienen. Die Gemeinde 


im Bochum in Weitfalen ift wohl ganz zugrunde gerichtet. 


„Su Sachfen haben die Gemeinden in Dresden und Chen- 
nis ihr. Kiccheneigentum verloren, aber in Dresden dienen die 
Baitoren Schmedenbecher und Lampert ihren Gemeinden. An 
andern Orten in Sadjen find die Kirchen und Pfarrhäufer der 
Gemeinden ohne Schaden geblieben, und die Gemeinden werden 
teils von ihren Paftoren, teil3 von den vertriebenen. bverjorgt. 

„Sreilich wird die Arbeit unferer Kixcche Fehr jchiver fein. 
Unfere Gemeinden haben durch den Krieg gelitten und find arın, 
ivte Deutfchland jelbit arm ijt. Die jchiwerite nacdhite Aufgabe 
wird fein, die zerjtörten Kirchen und PBfarchäujer wieder herzu=- 
ftellen. Aber wir wollen uns bemühen, unfere Arbeit mit unfern 
eigenen Mitteln zu betreiben. Gott hat während des Krieges 
unferer Slirche alles gegeben, was wir für unfere eigenen Bedürf- 


‚ nilfe nötig hatten. Wir wollen tun, was wir können, und bitten 


Gott, daß wir nicht Heingläubig werden, bitten un die Unter- 
ftüßung Eures Gebet3 in unferer Arbeit. Alles für Chrijtum 
und für fen NReih! Außer der Sammlung unjerer Gemeinden 
wollen wir das Goangelium fo vielen Leuten bringen als nur 
möglich. Wir vertrauen auf Gottes Kraft und willen, daß 
unfere Arbeit nicht vergeblich ift. Er wird fein Wort wahr- 
machen. Wir wollen Chriftum Jefun als den Heiland der Welt 
befennen.“ 

Aus einem Briefe des befannten Zeitungsforrefpondenten 
Louis B. Lochner, der am 20. September von Berlin aus fchreibt, 
geht herbor, daß die Verfehrsmöglichkeiten in Berlin gegenwärtig 
ungeheuer fchivierig find, und ex deshalb noch nicht Neftor Will- 


komm bat auffuchen fönnen, „aber ex tt auf der Lifte derer, die 


ich befuchen muß“ (on my list of “musts”). Er fügt noch Hinzu, 
daß er borausjebe, daß man in Amerifa etivas von den entjeß- 


Tichen Leiden der Deutjchen gehört Habe, die aus Schlefien, Pom- 


mern, Oft und Weftpreußen und dem Sudetenland vertrieben 
worden find. 
Au Belgien 

Auch aus Antiverpen in Belgien haben wir fürgzlich wieder 
von P.2. Hellings gehört. Ex fpricht feine Freude darüber aus, 
daß er wieder unjer Concordia Theological Monthly und den 
Lutheran Witness erhält. &r hat feinen Wohnort in eine Vor 
ftadt von Antwerpen verlegt und darum feine Adrefje verändert. 
(Rev. Lambert Hellings, Hoogboomschesteenweg 97, Bras- 
schaat-Antwerp, Belgium.) 

Die Gottesdienfte feiner Fleinen Gemeinde werden aber nach 
pie bor in der jchivediichen Tutherifchen Kirdde in Antwerpen 
gehalten, bis die Zeit fommt, wo Gott weiter für fie forgen wird. 
Von andern freifichliden Baftoren fan er weiter feine Mit- 
teilung maden, da der PBojtverfehr noch nicht wieder eröffnet ift. 
Doch erfährt er öfters manches von Soldaten, die ihn befuchen 
und die auch jeden Sonntag im Gottesdienjt behilflich find. 
Das ijt auch) ein jchönes Zeugnis von unfern Futherifchen Sol- 
daten, daß jte überall, vo es nur möglich war, unfere Glaubens= 


brüder aufgefucht haben. Wir haben viele Velege dafür. 8.7. 


in 


Zur kirchlichen Chronik 


Inland 


„Kerr Baitor, fann ich Helfen?“ Unter diefer Überfchrift 
erjchien fürzlich in einem Wechjelblatt ein furzer Leitartifel für 
die Jugend. Der Artikel zielte darauf Hin, daß die Arbeit des 
PBaftors unter der Sugend fo verzweigt und fehivierig tft, daß 
es unmöglich für ihn ist, fie recht zu verrichten, wenn ihm nicht 
die jungen Leute dabei zur Seite ftehen. Die Antwort auf die 
Frage lautet natürlih: „Ganz gewiß, du Fannft, ja du folfft 
deinem Bajtor bei der Gemeindearbeit helfen.” 

Auch für ältere Gemeindemitglieder ift diefe Sache wichtig. 
Umjere Gemeindearbeit ift der Axt, daß fie im rechten Sinn Ge= 
meindearbeit ift, das heißt, daß fie von der ganzen Gemeinde: 
getan werden muß, fol fie recht gefhehen. Der PBaftor ift 
allerdings bei der öffentlichen Verrichtung des Predigtants der 
Mund der Gemeinde. Cr Handelt fir die Gemeinde und im 
Namen der Gemeinde. Er predigt, ex tauft, ex beerdigt, er geht 
den Srrenden nach), ex befucht die Kranfen und tut andere Arbeit 
in der Gemeinde und fiir die Gemeinde. Aber alle Glieder der 
Gemeinde jollen fich dabei doch auch als Priefter vor Gott be= 
tätigen, Jollen an ihrem Teil das Bredigtant mitverivalten, follen 
fiir das Wohl der Gemeinde ivie der Kirche überhaupt forgen. 

Da find zum Beifpiel wir Eltern, denen Gott Kinder an= 
vertraut Hat. Wir unterrichten jte im Haus, tote fchieken fie zur 
Schule, wir warnen, jtrafen, ermuntern und belehren fie, furz, 
ivir laffen uns die ganze Jugendfache angelegen fein. So be= 
juchen wir Männer die Gemeindeverfammlungen, beraten das 
Wohl der Gemeinde und der Synode, und al3 Gemeindebeamte 
ipie auch al3 Gemeindemitglieder tun tpir unjer Teil, damit 
unjere Mitchriiten das herrliche Ziel im Auge behalten, das 
ihnen als Kindern Gottes vorgeftedt iit. 

Wollen wir nicht dies im Muge behalten? Allerdings gibt 
e3 auch ein ungehöriges Siceheinmengen in Sachen, die uns nichts 
angehen, und davor jollen wir uns als Chriiten hüten. Aber wo 
vir zur Ehre Gottes dienen fünnen, jollen wir dies tun, denn 
das ift unfer Hohes Vorrecht als duch Ehrifti Blut erlöfte Kinder 
Gottes. ben weil wir als Gemeindemitglieder fo herrliche 
Rechte haben, follen wir auch die uns don Gott aufgelegten 
PBrichten auf uns nehmen, und aivar mit Freuden, weil e3 das 
Werk unjers Heilandes it. „Herr Baftor, fann ich helfen?“ 
Ia, gewiß, jedes Gemeindemitglied fann und foll helfen, das 
Neich Gottes bauen. fe 


Wie man Kinder zum Meiffionseifer erzieht. Su News 
Service, da8 monatlich im Snterefje unferer Schulen erjicheint, 
berichtet ein Baitor, wie in feiner Schule die Kinder zur Mij- 
fionsfreudigfeit erzogen werden. 

Etwa 115 Kinder bejuchten die Schule im vergangenen 


Sadr. 
iwerf der Kirche gewidmet. Dann bringen die Kinder auch ihre 
Mifftonsgaben, die am Niffionzfejt bejonders auf den Altar als 
Beitrag der Schulkinder gelegt werden. In vergangenen Jahr 
trugen die 115 Kinder $425.82 für die Miffion bei. Daneben 
tpurden fie auch für die Friedensdanffollefte erwärmt, und zivar 
mit den Nefultat, daß jte am beitimmten Sonntag $365 für 
diefen Zivec beitrugen. So famen in dem Jahr im ganzen von 
den Schulfindern 790.82 für die Mifjton ein, alfo 56.87 für 


An jedem Freitag wird eine halbe Stunde dem Miffions- 
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jedes Kind. Am Miffionsfeft trug die Gemeinde $2,200 für 
die Milfion bei. 

„Auch dies“, Schreibt der Paftor, „it eine Frucht der Ge- 
meindefchule. Gemeindefchulen find nicht eine LXaft, jondern 
eine abfolute Notivendigfeit, um den Kindern eine gute chriit- 
fiche Erfenntnis beizubringen. Die Gemeinde mit einer guten 
Gemeindefchule wird befannt, ift geachtet und mächlt. Leute 
fchliegen jich folcden Gemeinden au, denn fie wollen einen Teil 
folcher Gemeinden bilden.” 

übrigens enthält das Blatt auch fonjt alletlei interefjante 
Nachrichten, tvie zum Beifpiel diefe: In unferer Gemeindefchule 
in Mbugquergue, New Mexico, die drei Xehrer und 130 Schüler 
bat, mußten 150 Kinder abgewiefen werden, weil man fie nicht 
unterbringen fonnte. 

Uns perfönlich fagte vor einiger Zeit ein PBrofejfor der hie- 
figen St. Louis-IUniverfität, die von den Nefuiten geleitet wird: 
„Shre Kirche wird fortbeitehen, weil fie Gemeindefchulen pflegt 
Alles, was unfere Kirche an Segen und Wachstum zu verzeichnen 
bat, verdanft fie ihren Pfarrichulen.“ SI DERUN: 


Zur Lırtherverteidigung. Sm Lutheran Herald, dem Organ 
der Noriwegifchen Lutherifchen Kirche, brachte Dr. 9. &. Jorgen- 
fen, der emer Konferenz lutherifcher Firchlicher Vertreter in 
Zondon beiivohnte, eine Mitterhing, die von Antereffe it. 

Befanntlich hat vor einiger Zeit der freiftiinige Dean Inge 
in London im einer Rede Luther al3 Hitlers geiitlichen Vor- 


fahren Hingeitellt und fo Luther für den großen Weltfrieg ver- 


antivortlich gemacht. Dasjelbe ift auch von einem jüdifchen 
Flüchtling namens Wiener gejchehen, der jeßt in England, an 
einer dortigen höheren Schule unterrichtet. Der Katholif Denifle, 
der Epiffopale Inge und der Jude Wiener führen alle diejelbe 
Nede, die Nede der Verleumdung, der Hiftorifchen Unmwahrbeit, 
der ausgefprochenen Feindichaft gegen Luther und jein Nefor- 
mationswerf. Wie mitgeteilt wird, haben fich manche wenig an 
MWieners Werk gefehrt; auf andere aber hat es großen Eindrud 
gemacht, denn Lüge und Verleumdung jchaden befanntlich immer, 
eben weil dDadurd) der Teufel wirft. 

Jun haben die futherifchen Vertreter, die in England ver- 
janımelt waren, den Plan gefaßt, nächjtes Sahr zum 400jahrigen 
Todestag Luthers ein Buch über den großen Neformator heraus- 
zugeben, da3 unter dem Titel „Luther redet“ (Luther Speaks) 
der Yutherifhen Neformation zur Berteidigung dienen joll. 
Hauptredafteur des Buchs wird Dr. Ehrenberg jein, ein deutjcher 
Gelehrter, der jest in England mweilt. Auch unferer Kirche dürfte 
e8 wichtig genug fein, zu diefen Gedenktag ihren Lutherbeitrag 
in befonderen Büchern und Artifeln zu liefern. LENM. 


Ungläubige bleiben unglaubig. CS wird oft gejagt, daß 


jet die liberalen Pfarrer in den Seftenfreifen unjers Landes 


zum Glauben der Väter zurücfehrten. Auch dem befannten 
NRadioredner Harıh) Emerjon Fosdik wurde dies nachgefagt. 
Nun berichtet jedoch der Lutheran Standard, da3 Organ 
der Amerifanifch-Lutherifchen Kirche, das Folgende über Fosdid. 
&r foll gejagt haben: „Sch denfe gar nicht daran, meinen Stand- 
punft zu ändern, fondern gehe geradeaus und voran [in meiner 
Stellung]. Ich glaube natürlich nicht die Sungfrauengeburt 
noch die alte Lehre von der jtellvertretenden VBerjühnung Ehrifti. 
Ich weiß auch von feinem intelligenten criftlichen Prediger, der 
noch diefe Dinge glaubte. Das Unglüd mit diefen Fundamen= 
taliften tft, daß jie meinen, daß, wenn jemand nicht ihren Lehren 


beiftimmt, ex nicht die tiefen, fundamentalen, ewigen Wahrheiten 
des Khriftlichen Evangeliums, das das Leben der Menjchen er= 
neuert, glauben fönne. Und diefe Wahrheiten bilden doch die 
einzige Hoffnung von Chrifti Heilandsiwerk in diejer Welt. Wenn 
fie mich darum dieje ewigen Wahrheiten predigen hören, meinen 
fie, ich müßte ihren Fundamentalismus glauben. Tatfächlich 
halte ich ihn für einen Abfall von dem chriftlichen Gpangeliumt.“ 

Diefe Worte bezeugen, daß Fosdid ein Wolf im Schafs- 
fleid it. Ex verivirft die Sungfrauengeburt, die ftelldertretende 
Genugtuung Chrifti und alle Lehren, die das Wefen des Chriften- 
tums bilden. Und doch rühmt er fich mit einer Anmaßung, die 
feine Örenzen fennt, daß er die einigen Wahrheiten des Evan- 
geliums predige. Was Fosdik für „Coangelium“” halt, ift die 
Werflehre, daß jeder Menfch fi duch Nahahmung Chrifti die 
Seligfeit verdienen müffe. Nedet er von „Ehrifti Heilandswerf 
in der Welt”, jo meint er dies, daß Ehriftus durch fein Vorbild 
die Menjchen zu Tugendbeftrebungen anreize und jo ihr Hei- 
land iverde. BE N 

Die Fundamentaliften, die Fosdid verfpottet, find die Leute, 
die, allerdings nicht ganz lauter und rein, die Fundamentallehren 
des Svangeliums fefthalten, nämlich daß der Menfch von Natur 
ein Simder it, der allein aus Gnaden duch den Glauben an 
Chriftum vor Gott gerecht und felig tverden fanın. Man lafje 
fi) nicht durch die fchönen und Flug Mingenden Worte falfcher 
Lehrer betrügen! Wer nicht an den fir die Welt gefreugigten 
Heiland glaubt, ift ein Verächter der Gnade Gottes m Chrifto. 

Was aus „Badefhönheiten“ wird. Unter der Überjchrift 
“What Happens to Bathing Beauties” berichtet der baptiftische 
Watchman-Examiner etivas, was viel zu bedenfen gibt. 

Indem das Blatt von dem Schriftiwort ausgeht: „Wer auf 
jein Zleifch fäet, der wird von dem Fleisch das Verderben ernten“, 
Sal. 6,8, teilt es mit, daß nach einer Mitteilung in American 
Weekly bon fünfzehn “Miss Americas” acht unglüdliche Ehen 
erlebt haben, während e3 andern noch viel übler ergangen ift. 
Eine verlor fast ihr Xeben, als die Frau eines Mannes, der fich 
mit ide eingelafjfen hatte, den Berfuch machte, jte zu ermorden. 
Eine andere heiratete einen „Millionär“, lebte mit ihm in Sranf- 
reich, exrjchoß aber ihren Mann, als er ficd mit andern Frauen 
einließ. Das franzöfifche Gericht erklärte den Moxd für einen 
Notakt und Tieß fie mit ihren beiden Kindern nach Amerifa zu- 
tiffehren. Aber da ftellte es fich heraus, daß e3 mit der „Mil- 
kon“ ihres exrjchoffenen Mannes jehr wenig auf fich hatte. Er 
tar jehr verfchuldet, und was die Gläubiger nicht nahmen, be- 
famen die Addofaten. Ein „Fräulein Amerifa“ brachte fich 
felbit in Verzweiflung um, nachdem fte in Sünde und Schande 
geraten par, und jagte vor ihrem Ableben: „Ich Ffünnte jebt 
glücklich fein, wäre ich haplich geivejen.“ 

Das Blatt urteilt: „Gottes Urteil iiber Schönheit ift anders 
al3 das Urteil der Welt; denn in Gottes Mugen ift die Frau 
Ion, die demütig, züchtig, aufriätig und voll der Gnade des 
Heiligen Geijtes it. ‚Welche aber in Wollüften Iebet, die ift 
lebendig tot‘, 1 Tim. 5,6.“ 

Nun hat allerdings nicht jede „Badefchönheit” ein fo un- 
glütckliches Leben, wie hier gejchildert wird. Aber die Lehre, die 
das Blatt offenbar betonen will, ift diefe: „Habt nicht Tieb die 
Welt, noch was in der Welt it. So jemand die Welt Tiebhat, 
in dem ift nicht die Liebe des Vaters. Denn alles, was in der 
Welt ift (nämlich des Fleifches Luft und der Augen Luft und 
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boffartiges Leben), ift nicht vom Vater, fondern von der Welt. 
Und die Welt vergehet mit ihrer Zuft; wer aber den Willen 
Gottes tut, der bleibet in Civigfeit”, 1 Soh. 2, 15—17. 

&3 find dies Worte, an die foir unfere heranmwachjenden 
Kinder immer wieder erinnern follten, denn in heutiger Zeit 
fcheint die Grenze zwifchen Kirche und Welt immer mehr tweg- 
zufallen, und zivar zum Schaden teuer erfaufter Seelen. Darum 
jollen hriftliche Eltern auch unabläffig auf Gottes Wort hin- 
mweifen, da3 auch in diefer böfen Zeit die mais: Kegel und 
Richtfehnur unfers Glaubens und Lebens ift. LTM. 

Salt daheim. Ein Wechjelblatt erinnert en daß Fürz- 
ich ein großes Luftichiff verungliidte und dabei 23 Soldaten 
umfamen. 

Sie waren glüclich der Todesgefahr auf dem Schlachtfeld 
entronnen, waren nach Amerika geflogen und hofften, in ivenigen 
Stunden daheim zu fein. Die Familien waren benachrichtigt. 
Alles war auf ihren Gmpfang vorbereitet. Da gejhah das 


Unglüc, und die 23 jungen Männer varen tot. 


I 


Herzen, offene Hände zu feines Namens Ehre. 


\ 


Das Blatt macht auf zweierlei aufmerfjam. Eritlich Dies: 
„Wer weiß, wie nahe mir mein Endel” „Es fann vor Nacht 
leicht anders werden, al3 e3 am frühen Morgen war!“ Gehen 
ipir wohl zu, daß wir im lebendigen Glauben bleiben, allezeit 
bereit auf die Stunde, da Sefus ruft. 

Sn dem VBorfommnis Tiegt aber noch eine tiefere Mahnung: 
„Saft daheim — und doch nicht.“ So vielen geht es fo. &3 find 
dies Leute, die mit Agrippa Iprehen: „ES fehlet nicht viel, du 
überredeft mich, daß ich ein Chrift würde”, Apoft. 26,28. Oder 
es find Leute, die wohl eine Zeitlang, ja vielleicht Tange Jahre 
glauben und dann in der Zeit der Verfuchung von Chrijto 
abfallen. 

Durch die Schrift zieht fich die ernite Mahnung „Wer aber 
bis an das Ende beharret, der wird felig”, Matth. 10, 22; 
24,13; Mark. 18,13. Gebrauchen wir die Onadenmittel fleigig 
und anhaltend, damit wir durch Gottes Gnade im Glauben zur 
Seligfeit bewahrt bleiben. SER. 

Ausland 


Eine Friedensdanffollefte in Australien. Auch unfere Olau- 


"bensbrüder in Auftralien find dabei, eine Friedensdanffollefte 


zu fammeln, um damit ihren Dank gegen Gott zu bezeugen, der 
fie jo gnädig im zweiten Weltfrieg behütet hat. 

Man rechnet etiva auf eine Summe, die durdhfchnittlich fünf 
Dollars für jedes fommunizierende Gtied betragen wird. Wie 
PBräfes E. Hoopmann im Australian Lutheran mitteilt, tird die 
Summe dazu benußt werden, um denen zu helfen, die im Krieg 
fo große Verlufte erlitten haben, befonders in Europa. Bor 
allem foll die Kollefte unfern Glaubensbrüdern zugute fommen, 
die der Unterftüßung im Geiftlihen und Leiblichen jo bedürf- 
tig find. 

Ehriften fönnen nicht anders als Gott für die exiwiejenen 
Snaden auch durch ihre Gaben danfen. Und diefes Geben 
ift fo notwendig, nicht nur weil die Teibliche und geiftliche Not 
jeßt in vielen Landen jo überaus groß ift, jondern auch weil wir, 
will’3 Gott, ein gtoßes Mifftionswerk planen. Gott Hat uns 
Frieden und Sieg gegeben, damit toir, two immer die Türen 
geöffnet find, da3 Gvangelium predigen. md überall ftehen 
ung jest Miffionstiren offen, gerade auch dort, tvo der Krieg 
fo fchreclich gewütet hat. Gebe uns Gott offene Augen, offene 
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Sleißige Seelforge 


Einer unferer älteren Paftoren jchreibt in einem Privat: 
briefe über Privatfeelforge aus feiner Amtserfahrung: „Will 
der PBaftor woirflih Seelforger fein, dann muß er jedes 
einzelne Glied, jeinen Charafter, fein Temperament, feine 
Schwächen, feine Familienverhältniffe uf. fennen. Diefe 
Kenntnis fann er nur fo befommen, daß er mit den einzelnen 
Shiedern im vertraufichen Verkehr fteht. CS gibt nicht viel 
Leute, die mit ihren perfünlichen Angelegenheiten, mit dent, tvas 
ihr Herz bedrict, zu ihrem Paftor in die Studierftube fommen. 
Ganz anders, wenn der Paftor als Haus- und Familienfreund, 
nicht al3 der ‚Herr Pfarrer‘, jondern al8 Seelforger die 
gamilie oder ein alleinftehendes GTied auch ungerufen befucht. 
Da lernt er Großvater und Großmutter, Bater und Mutter, den 
jungen Burfchen Franz und die blühende Jungfrau Anna, den 
Heinen Friß in feinen Bumphofen und den Kleinen Lodenfopf 
Lieschen perfönlich Fennen, fpricht mit ihnen, Yacht mit ihnen, 
erfundigt fich nach ihrem Befinden ufw. Bet folchen Befuchen 
öffnen fich oft die Herzen; man jagt, man Hagt dem Baftor, mas 
er fonft nie erfahren hätte. Ex verteht jebt, was ihm vorher an 
der Kamilte oder Perfon unerflärlich war, er erkennt jeßt, daß 
er bisher die Leute ganz falfch beurteilt, wohl gar gang faljch 
behandelt hat. Solche Erfenntnis ift aber nicht nur nötig, wenn 
der Baftor feine heilige Pflicht ald Seelforger gewiffenhaft 
erfüllen, wenn er den ihm anbefohlenen Seelen ‚zu rechter Zeit 
ihre Gebithr‘ geben will, Luf. 12,42, fondern ift ganz befonders 
nötig aucd) für die, Bredigt. Der felige D. Walther fchärfte den 
Studenten immer ivieder und wieder ein: ‚Die rechte Predigt 
muß au3 der Gemeinde herausmwadfen.‘ Man fagt 
ipieder und nieder: ‚Die Predigt muß zeitgemäß fein.‘ Bei 
vielen heißt das nicht mehr und nicht weniger, als daß die Predigt 
up to date, der gegenwärtigen Welt», Geichäfts- und Gefell- 
Thaftslage angemeifen, fein muß. Eine Bredigt fann in diefem 
Sinne völlig forreft und dabei doch nicht richtig fein, nämlich 
dann, wenn fie nicht aus der Gemeinde herausgewachlen ift, 
wenn fie nicht Rücdficht nimmt auf die befonderen Bedürfnifje 
der Gemeinde im ganzen und der einzelnen Geelen im be= 
fondern.” 


Ein Beifpiel aus Luthers Bibelüberfegung 


Seder Futherifche Chrijt weiß, daß wir unfere deutiche Bibel 
Luther verdanfen. Sn der Tat eine deutiche Bibell Denn es ijt 
feine lberfebung im gewöhnliden Sinn, fondern eine über- 
tragung in3 Deutfche, eine wirkliche Verdeutfehung. C3 hat wohl 
fchon vor Luther deutfche Bibelüberjegungen gegeben in nicht 
geringer Zahl — e3 werden ungefähr 70 gezählt, und die Iette 
erfchten noch 1518 — aber fie waren ungeeignet fir das Voff. 
Zum Teil waren fie nicht aus der Grundiprache, dem Hebrätichen 
fie da3 Alte, dem Griechifhen für das Neue Tejtament, fondern 
aus der Yateintichen Bibel überjeßt, und fie waren alle in einem 
unbeholfenen, holprigen Deutfch gejchrieben,. das 
verjtehen fonnten, und im Ganzen waren es recht jchitlerhafte 
überjeßungen. Wie ganz anders war Zuthers Meijterverf! An 
zivei Beifpielen foll hier der gewaltige Unterjchied aufgezeigt 
iverden, und um die Meifterfchaft und Schönheit der Lutherifchen 


nicht alle. 


Ey 


364 


SIE: „Sutheran 38% 


überjeßung ing rechte Licht zu feßen, laffen wir der lebten hor= 
futherifchen Üüberfeßung vor 1518 die VBerdeutfehung durch Xuther 
folgen: 

Matth. 6, 27—30 


Denn welcher euer mag gedenfen zugulegen zu feinem 
Wachstum einen Gllenbogen? Und was feid ihr jorgfältig von 
dem Gewand? Merkt die Lilien des Aders, in welcher Weije 
fie wachjen, fie arbeiten noch fpinnen nit. Denn ic) jage 
euch, dag noch Salomo in aller feiner Glorie nicht ward bededt 
worden als eine von diefen. So aber das Heu de3 Aders, das 
heute ift und morgen wird gelegt in den Backofen, Gott aljo 
fleidet, pie viel mehr ihr eines wenigen Glaubens, 


Rah Luther 

Wer ift unter euch, der feiner Länge eine Elle zujegen 
möge, ob er gleich darum forget? Und warum forget ihr für 
die Kleidung? Schauet die Lilien auf dem Felde, wie jie 
wachlen! Sie arbeiten nicht, auch jpinnen fie nit. IH fage 
euch, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht _befleidet 
geivefen ift alg derfelbigen eind. So denn Gott das Gras auf 
dem Felde alfo fleidet, das doch heute jtehet und morgen in den 
Dfen geworfen wird, follt’ er das nicht viel mehr euch tum, o ihr 
Sleingläubigen? 

Sal. 6,7 

Nicht wollet irren! Gott wird nicht verjpottet. Denn die 
Dinge, die der Menfch fäaet, die wird er auch fchneiden. Denn 
der da faet in feinem Fleifch, der fchneidet auch von feinem Fleifch 
die Yerjtörlichkeit. 

Nach Luther 

Srret euch nicht; Gott Täßt fich nicht |potten. Denn was 
der Menfch faet, das wird er ernten. Wer auf fein Fleifeh fäet, 
der wird von dem Fleifch das VBerderben ernten. 

Nach dem Reichstag zu Worms führte Gott unfern Doktor 
Luther in die Stille der Wartburg. Dort fehenfte uns Luther 
die deutiche Bibel, zunäcdjit das Neue Teftament. Gott jei Dank 
für alle jeine Wege! 


Te 


Neformiertes und Intherijches Abendmahl 
Als die Krhptocaloiniiten (veritedte Anhänger Calvins) 
im Kurfürftentum Sachen gegen Ende des 16. Kahrhunderts 
am Nuder waren, veröffentlichten fie zur Verbreitung ihrer 
calviniftifchen Srrlehre vom Abendmahl den folgenden Vers: 
Allein der Glaub’ an Jefum Ehrift 
Schafft, daß er gegenwärtig ift 
Und jpeift ung mit jei'm Fleifh und Blut 
Und fih mit uns verein’gen tut. 
Der Mund empfäht natürlich Brot, 
Die Seele aber jpeifet Gott. 


Diejen calviniftiiden Vers jebte ein treuer Lutheraner 
den folgenden Lutherifchen Vers entgegen: 

Das Wort des Herren Kefu Chrift 

Schafft, daß fein Leib vorhanden ift; 

Alfein der Glaub’ nimmt’s würdig an, 

Unmwirdig, wer’S nicht glauben fann; 

Der Mund empfähet mit dem Brot 

Den wahren Leib; jo g’fällt es Gott. 


ie Sa un I 2% "uote oo D22 0” > Geresenger erben 
Todesanzeigen 


Der am 20. September verjtorbene P. Heinrih N. 
Klemp war am 18. Juli 1875 in Fremont,. Wis., geboren. 
Seine Eltern ivaren lutherifhe Pioniere aus Bommern, Deutich- 
land. AS Kind wurde er getauft von P. Marquardt, und als 
junger Knabe bejuchte er die Gemeindejchule in Frenont, Wis,, 
bi3 zu feiner Konfirmation dureh P.L. Schüß. Im felben Jahr 
trat ex in unfer College in Miliwaufee ein, und im Sabre 1898 
beitand er fein theologifche8 Cramen m unferm ©t. Loutfer 
Seminar und folgte einem Nuf als Paftor und Miffionar in 
Naymond, Minn. Dort wurde er bon P. 9. Vetter ordiniert 
und eingeführt am 31. Suli 1898 und diente alS PBaftor und 
Lehrer der Gemeindefhule 24 Fahre. Unter feiner Leitung 
wurde auch eine neue Kirche und Schule gebaut. 

Sm Sahre 1922 nahın.er_einen Beruf nach Offen, Minn., 
an und diente dort 17-Zahre. Unter feiner Leitung wuchs die 
Gemeinde; 1924 wurde ein neues Schulhaus gebaut und im 
Dahre 1928 eine neue Kirche, em anfehnliches Gotteshaus. 
Auch diente er dem Minnefota-Diftrift als Vifitator fowohl in 
Naymond al3 au in Diieo. 

1939 mußte ex jeiner Gejundheit ivegen jein Amt nieder- 


legen. Er zog na Minneapolis, wo er bis zu feinem Tode 
wohnte. Dort starb er janft und ruhig im Schlaf am 20. Sep- 
tember. 


Sm Sahre 1899 war er mit Marie Freefe in den heiligen 
Eheitand getreten. Diefe Ehe wurde mit acht Kindern gejegnet. 
Er binterlfäßt feine Gattin, eine Schiveiter, feine beiden 
Söhne Eugene und Arthur, die als Baftoren dienen, und fünf 
Töchter, eine Tochter it ihm in die Giwigfeit vorausgegangen. 
Das Begrabnis fand amı 23. September ftatt. P!. DO. ©. 
Schupmann amtierte im Haufe, P. 9.3. Bouman hielt die Vre- 
digt, und P.E. &. Schröder amtierte in der Kirche und auf dem 
Öottesader der St. Sohannisgemeinde im Dfjeo, vo er beerdigt 
wurde. Er erreichte ein Alter von 70 Jahren, 2 Monaten und 
2 Tagen. „Selig jind die Toten, die in dem HEren fterben.” 
Erwin & Schröder 


P. em. Johann 9Heintihd Schnitfer mwuınde in 
Dfternburg, Oldenburg, Deutfhland, am 30. September 1863 
geboren als einziger Sohn von Georg und Arına Schnitfer, ge= 
borne Bannemann. Nach dem Tode jeiner Mutter fanı er mit 
feinem Vater und feiner Schweiter im Jahre 1879 nach Amerika. 
Gr befuchte daS Seminar in Springfield, SU., und beitand fein 
Gramen in Juni 1894, folgte dann dem Nuf der Gemeinde in 
Beaver Townfhip, Humboldt County, Sowa, und diente als erjter 
Ortspaftor diefer Gemeinde 16 Jahre.. Im Jahre 1910 berief 
ihn die Gemeinde zu Mallard, Iowa. Bon bier aus verforgte er 
auch Ayrihire, Sowa. Im Suni 1912 nahm er einen Beruf 
nach Danbille Tormnihip, Minnejota Lafe, Minn., an. 20 Jahre 
lang durfte er diefer Gemeinde dienen, mußte jedoch dann ge= 
jundheitshalber jein Amt niederlegen. Nach feinem Nidtritt 
im Auguft 1932 zog er nad New Ulm, Minn., und fchloß Tich 
der St. Baulusgemeinde an. 
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Am 26. Suni 1895 
hatte er id mit Lydia 
MWiederanders bon Grand 
S3land, Nebr., verheiratet. 
mei Söhne und eine Toch- 
ter gingen ihm in Die 
Giigfeit voran. Er Hin 
terläßt jeine Gattin, drei 
Söhne, drei Töchter und 
neun Enfelfinder. mer 
feiner Söhne, Hugo, jteht 
im Predigtamt. Ein ans 
derer Sohn, Heine, und 
eine Tochter, Ruth, Halten 
Gemeindejchule. 

Am 18. April Ddiefes 
Sahres legte der Herr 
ihn auf ein fehiweres Kranz 
fenlager. ©&r jtarb anı 
11. September im Alter 
bon 82 Jahren, weniger 
Das Begräbnis fand am 14. September in New Mn 
Die Ortspaftoren G. Hinnenthal und 2. Riftomw predigten 
Brof. E.R. Bliefernicht 

@.©. 


P. Zohann Heinrich Schnitker 


19 Tage. 
itatt. 
in deutfeher und in englifcher Sprache. 
amtierte im Haufe und am Grabe. 


An 13. Oftober ftarb Kaplan Alfred Byron Claus, 


der furz vorher in leidendem Zuftand von Guropa zurüdgefehrt 
var, in einem Militärhofpital in Topefa, Kanf., und wurde am 
19. DOftober in St. Loui3 zu Grabe getragen. 


je? 0 STREET 2 DEE ZI SRETTE ESTER EREDEEBE TE EL | 
Yeue Druckjachen 


The History of Christian Doctrine. By E.H.Klotsche, A. M., 
Ph.D., D.D. Last Chapter by Prof. J. Theodore Mueller, 
Th.D., Ph.D. The Lutheran Literary Board, Burlington, 
Iowa. 349 Seiten 6x9. Breis: $4.50. 


Der verftorbene PBrof. E. 9. Klotfche war erjt Miffionar in Indien, 
fam dann nad) Amerifa und dachte daran, Verbindung mit unferer 
Synode zu juchen, trat aber in die Vereinigte Lutherifche Kirche ein und 
war erjt Pfarrer einer Gemeinde und dann Profefjor der Theologie am 
Western Theological Seminary jeines Stirchenförpers in Fremont, 
Nebr., und jchlieglic) am Chicago Theological Seminary in Mayiwood, 
SU. Dort Farb er unerwartet im Jahre 1937, als er mitten in der 
Arbeit war, diefe Gefchichte der chriftlichen Lehre für den Drud fertig: 
zuftellen. Nach längeren Vorbereitungen ift jegt diejes Werk erjchienen. 
63 zeigt, daß der Verfaffer auf den Belenntniffen unferer Kirche fteht 
und von diefem Standpunkt aus die Gefchichte der chriftlichen Lehre dar- 
jtellt. Das Buch zerfällt nach) einer allgemeinen Einleitung in 30 Kapitel. 
63 behandelt zuerjt die chriftliche Lehre in der alten Kirche und den Gegen 
jaß jeitens judenchriftlicher und heidenchriftlicher Richtungen, ftellt dann 
die Lehre von der Gottheit Chrifti dar und die Kämpfe, die um diefe 
Lehre geführt wurden, hierauf Die Lehre über den natürlichen Zuftand 
des Menjchen und die Streitigfeiten darüber, die Lehre von den Safra= 
menten und von der Kirche. Sodann folgt die Schilderung der Lehre im 
Mittelalter ala der zweiten Periode. Vor allem fommt dann in ber 
dritten Periode die Lehre der Reformation in allen Hauptjtüden zur 
Darftellung mit Berücfichtigung der reformierten Jrrlehre Zwinglis und 
Galvins und der Feititellung der römifchen Lehre auf dem Tridentinifchen 
Konzil bis zur Erklärung der Unfehlbarfeit des Papftes. Kurze Kapitel 
behandeln die Theologie in Großbritannien und das Zeitalter der Auf: 
Härung oder des Nationalismus in Deutfchland. Das lette Kapitel be= 
handelt die hriftliche Lehre und die Darftellung dev verjchievdenen Nich- 
tungen in der modernen Theologie Deutjchlands, der jfandinavifchen Yänz 
der, Englands, Nußlands und Amerikas. Diefes Kapitel hat auf Wunfch 
des Nerlegers unjer D. Müller von St. Louis verfaßt. 


Das Bud) enthält viel gejchichtliches Material und wird von Thev- 
logen mit Nußen gelejen werden. Leider vermiffen wir ein Negifter, das 
bei jolhen Werfen, auc wenn eine ausführliche Inhaltsüberficht gegeben 
ift, jehr mwünjchenswert ift, und bei den einzelnen Kapiteln eine Biblto- 
graphie. Doc wollte der Verleger wohl das Buch nicht zu umfangreic) 
machen. Dem Korrektor find eine Anzahl Drudfehler entgangen. 8. %. 


The Light of the Gentiles. A Children’s Program. By A.C. 
Mueller. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
16 Seiten 5yax8h. Preis: 5 Gent, das Dußend 50 Gent. 
“On Earth Peace!” A Children’s Christmas Service. By H.W. 
Gockel and E. J. Saleska. 20 Seiten 54x84. Derfelbe Preis. 
Unfer Verlagshaus hat für Kindergottesdienfte zu Weihnachten twie- 
der zwei liturgifche Gottesdienftordnungen herausgegeben, die erftgenannte 
von unferm Sonntagsjchulfetretär, P.X. C. Müller. Sie behandelt das 
Thema „Ein Licht zu erleuchten die Heiden”, Luk. 2,32, und führt dies 
Thema in jechs Teilen aus. Auch werden die nötigen Lieder dargeboten, 
manche mit Noten. Die zweite Gottesdienftordnung ift don den in une 
jerm Concordia Publishing House angeftellten Baftoren 9. W. Godel 
und E. $. Salesfa bearbeitet und führt das Thema „Friede auf Erden“! 
in vier Teilen aus. Auch da finden fich die befannten Weihnachtslieder 
aus dem Schaf der Kirche und des geistlichen Wolfsliedes, manche mit 
Notenbegleitung. Unfere Paftoren und Lehrer werden nad) der einen 
oder andern Darbietung greifen. 8.%. 


Anthologia Lutherana. Selections from the Musical Heritage of 
the Lutheran Church. Edited by Walter E. Buszin. Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. 

Dies ift eine neue Serie von Chorftüden, die Prof. W. E. Buszin, 
jegt an unferm College in Fort Wayne, aber nächftens an unferm Lehrer= 
jeminar in Niver Foreft, herausgegeben und zum Teil bearbeitet hat und 
die wirklich aus dem mufifalifchen Erbe der lutherifchen Kirche jtammen. 
Wir brauchen nur die Namen einiger der Komponiften zu nennen: Zuther, ' 
Sohann Sebaftian Bach, Hans Leo Habler, Graun, Michael Prätorius 
und den weniger bekannten, aber trefflichen Yonjeger Gumpelghaimer. 
Wir geben furz die einzelnen Nummern an und fügen den Preis in Klam- 
mern bei: Luther, Ein’ fefte Burg ift unfer Gott (15 Cent); Schop=-Badh, 
Soilt’ ic) meinem Gott nicht fingen? (15 Cent); Bach, Zehn Choräle aus 
Schemellis Choral und Gejangbuc (25 Cent); Hahler, Ah HErr, laß 
dein’ lieb’ Engelein (20 Cent); Haßler, Aus tiefer Not fehrei’ ich zu dir 
(20 Cent); Glory to God in the Highest (15 Gent); © Holy, Blissful 
Night (15 Gent); Gumpelghaimer, How Long, Dear Lord (12 Cent); 
Gumpelghaimer, Jesus’ Cross, the Death and Pain (12 Cent); Kranz, 
Ehrifte, vu Lamm .Gottes (15 Gent); Graun, Fürwahr, er trug unfere 
srankheit (15 Gent); Hirfch, Christ is Arisen from the Grave 
(12 Gent); Prätorius, Today Arose Christ from the Grave; We 
All Rejoice in This Glad Day (15 Gent). Alle Terte find in eng- 
liicher Sprache gegeben; wenn es jedoch Choräle aus unjerm Gejangbudh 
find, läßt fich der deutjche Tert leicht unterlegen. Dies tft tatfächlich eine 
Serie von 14 Nummern, die weite Verbreitung verdient. 8. F. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 

Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be= 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen bon Lehrern 
an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gejchehen. (Mebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12 G.) 
DOrdiniert und abgeordnet: 

Am 16. Sonnt. n. Trin. (16. September): Kand. Paul E Krey=- 
ling als Miffionar nach Indien in der Nedeemerzfticche, Fords, N. S., 
unter Affiftenz der PP. Walter Neuning, Paul Arndt, Henry Köpchen und 
Eugene Küchle von P. Arthur %. Kreyling. 

Am 20. Sonnt. n. Tein. (14. Dftober): Kand. Wilbert Höltje 
als Miffionar nach China in der Jmmanuelsficche, Elmhurft, IL., unter 
Ajfiftenz der PP. €. T. Lange, E. Abel, ©. M. Biegener, Fred Bartling 
und B. Hurhold von P. DO. 9. Schmidt. 

Drdiniert und eingeführt: 

Am Sonnt. Dculi (4. März): Kand. Charles Eline 
Bethlehemsgemeinde, Dafland, Calif., von D. Arthur Brohm. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. (9. September): Kand. Edwin Brei- 
holz in der St. Nohannisgemeinde, Wellman, Joa, unter Afftjtenz der 
PP. Theo. Eidelberg und 3. Beiderivieden von P. G. 9. Grummeer. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. (21. Dftober): Kand. Carl Trofien in 
der Dreieinigfeitsgemeinde bei Enid, Dfla., unter Afjiftenz der PP. &. U. 
Stenbed, M. U. Baumann und R. Barlag von P. ©. U. Chatt. — Kand. 
Arnold Wagner in der Nedeemer-Gemeinde, Golconda, IU., unter 


in der. 
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Afiftenz der PP. &. Bohrer, &. Schmidt, E. Hölter von P. ©. Kauth, 
und am 22. Sonnt, n. Trin. (28. Oktober) in der Nedeemer-Gemeinde, 
Harrisburg, IU., unter Affiften; P. €. Kauths von P. R. Rift. 


Gingeführt: 
Paforen: 
Am Sonnt. Eraudi (10. Mai): P. Arvin Tiwietmeyer in der 
inmanuelsgemeinde, Kingsbury, Ind, unter Affiftenz; der PP. Theo. 


Meibohm, U. DB. Kufter, Paul Kregmann, Harıy Miller, Richard Stud: 
meyer und E. ©. Dobelftein von P. Howard Behrens. 


Am Pfingftfonntag (20. Mai): P. Werner Kunf als Erefutiv- 
feftetär der Lutheran Service Federation in Detroit, Mich,, unter 
on der- PP. 9. U. Mayer, ©. T. Otte und X. MWeftendorf bon P. PB. 

. Solo. 

Am 18. Sonnt. n. Trin, (30. September): P. €. $. Stelling in 
der Dreieinigfeitsgemeinde, Coon Napids, Jomwa, unter Affiftenz der PP. 
N, Heremann, M. Jung und B. Lemke von P. X. DO. Bleefe. — P. Harold 
Witte in der St Retrifirhe, Edmonton, Alta., Can., als PBrofefjor im 
ConcordiaCollege, Edmonton, Alte, Gan., Be Alfiftenz Brof. U. 9. 
Schwermanns und der PP. X. Appelt und U. 3. Müller von Präjes W. 
E. Eifert. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. (7, Oftober): P. Clevo Kautie in der 
Erften Lutherifchen Gemeinde, Plattsmouth, Nebr. (eine hinzugefommene 
Filiale), von P. 9. ©. Cattau. — P. ©. U Rathjen in der Dreis 
einigfeitsgemeinde, Sheldon, Wis., von. P, &. M. Kürfchner und in der 
Bionsgemeinde, Gilman, Wis., von P. F. 9. Sprengler. — P. &. NW. 
Schulte in der Gethjemanegemeinde, Brooflands, Mich., unter Ajft- 
itenz der PP. E. €. Kühn und W. F. Bubli von P. 2. Heinede. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. (14. Oftober): P. Le Roy R. Köpfe 
in der St. Zohannisgemeinde, Pittsville, und in der St. Paulsgemeinde, 
Shertvood Corners, Wis., unter Affiftenz der PP. W. Lauterbad, & 


 Küchle, X. Schulg und 3. Kohl von P. ©. M. Krüger. — P. 2. Thä- 


mert in der Gnadengemeinde, Marble, und in der Mount Olive-&e- 
meinde, Bovey, Minn., von P. T. U. Nädele. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. (21. Oftober): P. Frederid Böker 


in der Immanuelsgemeinde, Gomwanda, N. Y., unter Affiftenz der PP. 


Adolf F. Krüger, Elmer Krent, Bictor Hoyer und Fred Hol; von P. 
Daniel 3. Knüppel. — P. €. U. Eggers in der St. Paulsgemeinde, 
Bremen, Snd., unter Affiftenz der PP. Neinte, Studmeyer, Höppner, 
Kleinhans, Broders, Laabs, Miller, Meibohm und Tiwietmeyer von P. 
Adolf Schliff. —P. Walter 9 Ellwanger in der Dreieinigfeits- 
tirche, Selma, Ala., als Superintendent der Negermiffion unter Aififtenz 
der PP. X. Dominid, Chas. Gräber, R. Jenkins, 9. 3. Lehman, B. D. 
Lehman, R. E. Neely, W. 3. Pledger, ©. ©. Roberts und %. T. Skinner 
von P. 9. E. Wallner. —P. %. Ep linger in der Bethlehemsgemeinde 
bei Fort Wayne, Ind., unter Aififtenz der PP. U. Böfter, 9. Böfter und 
9. Levihn von P. Walter Klaufing. — P. Walter %. Geffert n 
der Calvary-Gemeinde, Grosse Pointe Woods, Mich., unter Affiftenz der 
PP. X. T. Tong, U. Löber, E. E. Beyer, R. F. Seffe, ©. Kurz, ©. Meyer, 
N. Nied und R. Seffe von P. E. 2. Woldt. — P. Alfred Hinz in der 
St. Baulsgemeinde, Bridgeport, Nebr., unter Affiften; P.W. €. Harm3’ 
von P. George Weber. — P. Yrthur Jrmer in der NRedeemer-Ge- 
meinde, Ontario, Calif., unter Ajfiftenz der PP. 9. ©. Schmelzer, X. ©. 
Webbeling, 2. E. Faajch) und Kurt Brink von P. Nihard G. Deffner. — 
P. 9. ©. Bröhl als Mrofeffor im Concordia Collegiate Institute, 
Brongdille, N.Y., unter Afiftenz Direktor U. 3. Döges von Präjes 9. 
%. Rippe. — P. €. 8. Wittenburg in der St. Paulsgemeinde, 
Lacona, und am 22. Sonnt. n. Trin. (28. Oftober) in der St. Johannis= 
gemeinde, Melcher, Jowa, unfer Aififten; P. D. B. Kafifchkes von P. Theo. 
3. Eidelberg. — P. E. R. Zehnder in der Dreieinigfeitsgemeinde, 
Winfteld, Kanf., unter Ajfiften; Dr. &. S. Mundingers und der PP. ©. 
G. Widiger und X. E. Hornboftel von Brof. X. €. Kunzmann. 


Abgeordnet: 


Am 18. Sonnt. n. Trin. (30. September): P. Raymond ©. 
Mölter in der St. Matthäusticche, Vhiladelphia, Pa., als Miffionar 
in Ridley, Ba. (Leedom Eftates), unter Affiftenz ver PP. B. 3. Engelbert, 
A. Graf, 3. Janffen, T. Fifcher, T. Kohlmeier, 3. Lavalais, DO. Meftee, 
TB. Nüger, 9. Schuls, €. &. Roth und Wr. Drews von P. M. NR. 
Berner. — P. Ralph PBlauß in der Gnadenficche, Pittsburgh, Pa., 
als Miffionar in Pittsburgh, Pa., unter Aififtenz der PP. Geo. Borne- 
mann, 8. U. Gerdes, Arnold Groß, Edwin 9. Kringel, Rudolph Sand- 
mann, George Sommermeyer von P. Aug. %. Brunn, 

Am 20. Sonnt. n. Trin. (14. Oftober): P.W. E. MoBfus in der 
St. Paulsfirhe, Stevens Point, Wis., als Miffionar im Nord-Wiscon- 
fin-Diftrift von P. W. F. Ludivig. 

Am 22. Sonnt. n. Trein. (28. Oftober): P.9. Engelfen als Mij- 
fionar im Atlantifchen Diftrift unter Aififtenz der PP. Geo. König und 
Arthur Kleps von P. 2. Henze. 


Lehren; 

Am 6. Sonnt. n. Trein. (8. Juli): U 9. Peters in der ae 
meinde, Chebanfe, ISU., von P. W. Winter. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. (12. Auguft): Kan. Bidel 
in der Gnadengemeinde, Haytvard, Calif., von P. John E. Marozif. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. (26. Auguft): Kand. Milton Shmidt 
in der St. Marfusgemeinde, Chicago, SIU., von P. W. Roth. — Wer: 
ner Widmann in der Bionsgemeinde, Mattejon, SU, von P. Her: 
man Meper. 

Am 1. September: Bernon ©. Döring in der St. Kohannis- 
gemeinde, Houfton, Ter., von P. Louis Pabor. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. (9. September): Lewis Klibte in der 
St. Baulsgemeinde, Fort Wayne, Ind., von P. Paul F. Miller. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. (16. September): Waldemar &. Graf 
als Lehrer in der Brong-Gemeindefchule, Bronz, N. Y., von P. Louis T. 
Buchheimer. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. (23. September): DO. W. Forbes in der 
St, Matthäusgemeinde, New York, .NY., von P. A. Wisnar. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. (7. Oktober): Delbert %. Pranfhte 
in der Dreieinigfeitsgemeinde, Mount Nanier, Md., von P. Edwin E. 
Pieplom. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. (IE. Dftober): un ft Scheer in der 
Smmanuelsgemeinde, Alpena, Mich., von P. F. W. Heumann. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. (28. Dftober): €, 8. . in der 
Sreuzgemeinde, Emma, Mo., von P. 9. E. Harting. 


Einweihungen 

Dem Dienfte Gottes wurden geweiht: 

Kirhe: Am 11. Sommt. n. Trin. (12. Auguft): Die neue Kapelle 
der Nedeemer-Gemeinde, Sarnia, Ont. Can. (P. George W. Hoyer). 

Schulen: Am 13. Sonnt. n. Trin. (26. Auguft): Die neue Schule 
der Gnadengemeinde, Santa Maria, Calif. (P. Xıthur Radtte). 

Am 19. Sonnt. n. Trin. (7. Oftober): Die neue Schule der Good 
Shepherd-Gemeinde, Inglewood, Calif. (P. €. W. Dierfer). 


Gemeindehallen: Am 13. Sonnt. n. Trin (26. Auguft): Die 
neue Gemeindehalle der Onadengemeinde, Santa Maria, Calif. 
(P. A. W. Radtfe). 


Am 19. Sonnt. n. Trin. (7. Dftober): 
Parish Center der Dreieinigfeitsgemeinde, 
mund ®. Frank). 


Da3 Service, Student, and 
Norman, DEa. (P. © 


Srunpdfteinlegung 


Am 20. Sonnt. n. Trin. (14. Dftober) legte die Mount Dlive-Ge- 
meinde, Miami, Dfla. (P. E. 8. Coyner), den Grundftein zu einer 
neuen Kirche. E ) 
Subiläum feierten: Subiläen 

Am 18. Sonnt. n. Trein. (30. September): Die Dreieinigfeitsge- 
meinde, Chicago, SIL. (P.R. 3. Krüger), das 50jährige. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. (14. Oftober): Die Emanuelsgemeinde bei 
BortWanHne, Ind. (P. Walter 9. Bouman), das 100jährige. — Die 
St. Sohannisgemeinde, New Berlin, SI (P. RR. 9 ei ei 
75jährige. — Die St. Raulsgemeinde, BPomona, Ca tif. (PAS 
Taajch), das 25jährige. 

Am 23. Oktober: Die St. Paulsgemeinde, Herron, Mid. (P. 
Nihard Noffze), das 50jährige. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Konferenzanzeige 


Die Eintagsfonferen; von St. Louis und Umgegend verfammelt 
fi) im ConcordiaeSeminar Freitag, den 23. November, um 9.30 vor= 
mittags. Walter J%. Warned, Sekt. 


Wahlergebnifje 


Für die Profeffur der Mathematik und der a am 
Lutheran Concordia College zu Auftin, Ter., ift Herr €. €. Hübjd= 
mann erwählt worden. 

Dtto Hoher, Sekretär des Wahltollegiums 


Prof. U.9. Schwermann, Direktor am ConcordiasCollege, Eb- 
monton, Alta., Can., ift als Direktor für das Goncordia=College, Fort 
Wayne, Ind., erwählt tvorDden. 


Paul Dannenfeldt, Sefretär der Wahlbehörde 


ee 


SED: Katherantäl 


x 


367 


Bere 


Kandidaten nominiert von Gemeinden 


Sir die dritte Profefjur an unjerm Seminar zu Villa Ballefter, 
Buenos Aires, Argentinien 

P. 3. Fehlauer, Buenos Aires: La Llave, E.R., Argentinien. 

P. 9. Jaud, Montevideo, Uruguay: Dreieinigfeit, Merou, E. R., Arg.; 
Bordenave, Pampa, Urg. : 

P. ©. 3. Keller, San Antonio, Ter.: Irazufta, €. R.; St. Paulus, 
Galarza, ER, Arg.; St. Paulus, Nofomis, SU.; Dreieinigfeit, 
Notomis, SU; St. Johannis, Palmer, Kanf. 

Prof. Fr. Lange, Erespo, Arg.: Chriftus, Macia, ER; St. Johannis, 
San Juan, ER; St. Paulus, Gral. San Martin, Pampa; 
Erespo, ER. 

P. U. T. Kramer, Bahia Blanca, Urg.: don der Auffichtsbehörde des 
Eoncordia-Seminars, Billa Ballefter, Arg. { 

P. Robert Rippe, Buenos Aires: St. Johannis, Hammond, Ind.; St. 
Paulus, Hammond, Ind. 

P. R. Schmidt, Banfield, Arg.: Coronel Suarez, F. C. S., Arg. 

-Die Kommiffion für Miffion in Sidamerifa 
&8.Lehenbauer, Sekretär 


October Contributions Sent Direct to the Treasurer 


(Because of their great number, Army and Navy receipts and Peace 
Thankoffering receipts will not be publicly acknowledged) 


| Trinity Luth. S. S., Centralia, Ill., South American Missions, $5.25. 
N. N., Nebraska, Synodical Budget, 500.00. Ev. Luth. S.S. Association 
of St. Louis and Vieinity, Christmas Gifts: Olive Gruen 25.00, Gertrude 
Simon 25.00. N. N., Grand Rapids, Mich., Budget Treasury, 5.00. Stu- 
dents of Concordia Teachers College, River Forest, Ill., European Mis- 
sions, 34.26. Home Missions 30.33. Mrs. E. Adamson, Missions, 2.00. 
Elizabeth C. Ernst, Foreign Missions, 200.00. Trinity Luth. Church, 
Spencer, S. Dak., Mexican Missions, 63.49. Per Treas. Franz Thiele in 
Memory of Mrs. Katherina Wegener, Radio Station KFUO, 41.00, Lu- 
theran Hour 41.00, Deaf-mute Institute 41.00, Home for Epileptic and 
Feeble-minded 41.00. Holy Cross Ladies’ Aid Soc., St. Louis, Mo., China 
Medical Mission, 12.00. N.N. in Memory of Natalie Naumann, Zehlen- 
dorf Seminary, Germany, 5.00. South American Mission Circle, Mis- 
sionaries’ Wives in Brazil, 255.00, .in Argentine 125.00. N.N., Grand 
Rapids, Mich., Budget Treasury, 5.00. Immanuel Ev. Luth. Congr., 
Manitowoc, Wis., China Missions, 52.10.° E. S., Boone, Iowa, Starving 
Per Rev. E. R. Becker: Sundry Donors in 


people in Germany, 20.00. 
Per F. G. Kuehnert, 


Memory of Melvin Knocke, Lutheran Hour, 4.00. 
Mrs. F. Schabacker, Pension Contingent Fund, 3.00. Per CPH, W. H. 
Brandau, Budget Treasury, 5.00. Per Foreign Mission Office: Lt. Carl 
Schlegel, Foreign Missions, 10.00; Mrs. A. H. Palm, India Student, 40.00; 
Mrs. Margaret A. Tessner; Foreign Missions, 10.00; Church of Our Re- 
deemer S.S., Oakland, Calif., Native India Missionary, 6.00; Mrs. Dora 
Grace, Evangelist, India, 3.00; Mount Calvary S.S., St.Louis, Wind- 
charger-electrification, India, 300.00; Grace Luth. S.S., Jersey City, N. J., 
China Missions, 20.00; Rev. and Mrs. Alex von Schlichten, India Mis- 
sions, 10.00; Mr. and Mrs. John Perko, Orphanage, China, 10.00. 
Legacies and Bequests: Henry F. Brink $14,144.48. Louise Hopf 
8,544.51. W. H. SCHLUETER, Treas. 


Pastören; Veränderte Adrefjen 


Beckmann, Edw. H., R.4, Marshalltown 3, Iowa 
Bentrup, H. A., 112 Thornton Ave., Chattanooga, Tenn. 
Boecher, F. Wm., 52 Beech St., Gowanda, N. Y. 
Boester, H., P.em., 207 S. Walsh St., Garrett, Ind. 
Brandt, Norman, 5241 Oregon, Detroit 4, Mich. 
Buuck, Aug. F. C., P.em., R.7, Fort Wayne 8, Ind. 
Doege, Arthur J., 163 White Plains Road, Bronxville, N. Y. 
Dueker, H. E., R.2, Wiota, Iowa 
Erdman, H. H,, 82 William St. W., Waterloo, Ont., Can. 
Office: 129 King St. W., Kitchener, Ont., Can. 
Esslinger, Jacob, R..5, Fort Wayne, Ind. 
Fechner, R. W., Box 67, Conroy, Iowa 
Forster, W. O., 4232A Louisiana Ave., St. Louis, Mo. 
Frerking, Horace R., Box 301, Concordia, Mo. 
Gieselman, W. J., Slater, Mo. 
Graf, Armand, Nagercoil, Travancore, South India 
Hartmann, Emil C. F., 2140 Slane Ave., Norwood 12, 
Cincinnati, Ohio 
Haupt, Ross E., 114 Grover St., Warrensburg, Mo. 
Heumann, A. E., 14367 Montrose, Detroit 27, Mich. 
Heyne, E. T., Jr., 1145 N. Cheyenne, Tulsa 6, Okla. 
Hiegert, H. E., 2523 Burnett Ave., Waco, Tex. 
Huekotter, H. A., 100 E. Jeffery St., Kankakee, Ill. 
Hutfilz, E. F., e.r.m., 1826 Division St., Saginaw, Mich. 
Huth, A. W., 232 Pine St., Sudbury, Ont., Can. 
Janzow, F. W.,43 Mackubin St.,-St. Paul 2, Minn. 
Kempff, John M., Box 144, Dryden, Ont., Can. 
Kirchhoefer, Alwin, 6854 Harper Ave., Chicago 37, Il. 
Leininger, Walter, Gillette, Wyo. 


ill. h 


Duitfungen uw.) enthalten, jind unter der Morejje: 


Lobeck, M. H., 909 Ryan Ave., New Castle, Pa. 

Luedtke, W. A., 728 Third St., Wausau, Wis. 

Marschke, Otto A., R.7, Fort Wayne 8, Ind. 

May, Nicholas, c/o General Delivery, Grants Pass, Oreg. 

Meseke, E. G., Worden, Ill. 

Meyer, O. D., Lutheran Service Center, 325 Jackson, 
Alexandria, La. 

Meyr, G., R.1, Random Lake, Wis. 

Motzkus, W. E., 210 E.Ninth St., Kaukauna, Wis. 

Neitzel, E. A., 1213 19th St., N. E., Canton 4, Ohio 

Neunaber, Elmer G., 301 Dakota, S.E., Staples, Minn. 

Nofike, C. A., R.2, Mount Carroll, Il. 

Otten, F., c/o Mr. Henry Behling, 155 Kimball Terrace, 
Yonkers 4, N. Y. 

Petersen, Herman W., 4017 Ludwick St., Pittsburgh 17, Pa. 

Pickelman, C. A., 683 E. Fourth St., Chico, Calif. 

Pool, Charles H., 3226 Royal Ave., Berkley, Mich. 

Pultz, W. G., 4865 Twining St., Los Angeles 32, Calif. 

Riehl, Karl W., R.7, Box 550, St. Louis 14, Mo. 

Sangers, C. J., R.2, Rensellaer, Ind. 

Schaefer, Frank, Renault, Ill. 

Schmidt, Chaplain Carl T., Home Address: 800 Central, 
Apt.1, Dodge City, Kans. 

Schmidt, Harold V., 1413 N. Stevenson St., Flint 4, Mich. 

Schmidt, Warren H., 1016 N. Woodlawn, Kirkwood 22, Mo. 

Schroeder, George C., 403 N.Fifth Ave., Maywood, Ill. 

Schulenburg, C. F., 330 W. Ninth St., McMinnville, Oreg. 

Schwartzkopf, Elmer J., 4609 Holman Lane, Overland 14, Mo. 

Shibata, George, 5413 France Ave., S., Minneapolis 10, Minn. 

Sieving, R. P., 1110 Middle St., Pittsburgh 12, Pa. 

Skov, Bunde, 325 N. Fifth St., Sterling, Colo. 

Steffen, Otto, P.em., 124 Elgin Ave., Forest Park, Il. 

Symank, W. H., Foley, Ala. 

Tepker, E. L., 2701 Thompson Ave., Fort Wayne 6, Ind. 

Uhlig, N. P., 288 Sandusky St., Jacksonville, Ill. 

Wallschlaeger, B. P., 430 Brussels St., San Francisco, Calif. 

Weber, Wilbert M., 705 Harrison St., La Porte, Ind. 

Wiltenburg, William J., Jr., 32 Spring Rd., Bedford, Mass. 

Wittrock, Bernard, 4165 Cuming St., Omaha 3, Nebr. 

Witzgall, Herman J. G., Oakshela, Sask., Can. 

Zehnder, C., 1303 E. Seventh St., Winfield, Kans. 

Lehrer: 

Bentrup, G. L., 1101 W. 221% St., Austin, Tex. 

Bunsold, Elmer, 942 Peck Ave., San Antonio 4, Tex. 

Cholcher, W. H., 2606 Jefferson, Knoxville, Tenn. 

Ellwein, L. L., 2010 House Ave., Cheyenne, Wyo. 

Gerth, Walter G., Box 332, Princeton, Wis. . 

Haase, Erich O., Marengo, Ill. 

Hamann, Fred W., 7049 Tireman, Detroit 4, Mich. 

Hollmann, E. F., Emma, Mo. 

Klammer, Martin W., 1516 Bingham St., Houston 10, Tex. 

Leuthauser, Truman W., 4449 Francis, Kansas City 3, Kans. 

Lipske, Herold H., 2657 S. Keeler Ave., Chicago 23, Ill. 

Luebke, Paul T., 4710 W. Dickens Ave., Chicago 39, Ill. 

Novitch, Julian M., 369 Otter St., Oshkosh, Wis. 

Sachtleben, Albert, 5980 Summit Pl., St. Louis 21, Mo. 

Scheer, A. G., 125 E. Clark St., Alpena, Mich. 

Schmandt, Paul W., Freeman, S. Dak. 

Schoenleber, E. F., 4547 Flora Ave., St. Louis, Mo. 

Spurgat, Otto R., R.9, Box 398, Indianapolis, Ind. 

Steinberg, Walter F., 3539 N. Greenview, Chicago 13, Ill. 

Venzke, E. L., 4514 N. Bernard St., Chicago 25, Ill. 

Voigt, Harry R., 159th and Oak Park Ave., Tinley Park, Ill. 

Wolf, Geo. P., Box 132, Columbus, Nebr. ° 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage fiir den jährliden Gubjlrip- 
tionspreis von $1.00. Sm poraus zahlbar. 

Briefe, welde Gefchäftlihes (Beftellungen, Abbeitellungen, Gelder, Aore- 
deränderungen der Xefer uw.) enthalten, jind unter der Adrefje: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., aıt da3 Ber= 
lagshaus zu jenden. 5 M 

Briefe, melde Adrebberänderiingen der Valtoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Paftoren und Lehrern, Kirch» und Schulweibert 
und Subiläen enthalten, find unter der Adrejje: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statijtiler zu fenden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Belanntmahungen, 

: LUTHERANER, care of 
Pror. L. FUERBRINGER, 801 De Mun Ave,, St. Louis 5, Mo., an die Kedals 
tion au jenden. x u 

Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zır Tönneir, 
müffen alle Tiirzever Anzeigen jpäteltens am Pienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, deifen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Jtedaltion fein. 


PRINTED IN U. S.A. 


GIFTS for Christmas WE %, 


BOOKS THAT BUILD 


LUTHERAN BOOK OF PRAYER ... Written for the 
world we live in. The age-old longings of the human 
soul clothed in the language of today. More than 200 
pages of personal petitions and other devotional helps. 
Size, 4%x5%. Available in four attractive bindings: 
burgundy colored cloth, white edges, 50 cents; burgundy 
colored cloth, gilt edges, 85 cents; burgundy colored 
leather, gilt edges, $1.75; white fabrikoid, decorative 
backbone, $3.75. 


DAILY PRAYERS ... By Dr. C. Abbetmeyer — Con- 
tains 112 “household prayers,” one for every morning 
and evening for eight weeks. .Other devotional helps. 
112 pages, 4/8x6. Black cloth, 40 cents. 


ABRIDGED TREASURY OF PRAYERS ... A favorite in 
many Lutheran homes. 100 prayers plus an appendix of 
hymns and prayers for children. A splendid gift book, 
especially the white fabrikoid binding. Size, 4% x5%. 
Cloth, 40 cents. Cloth, gilt edges, 70 cents. Flexible 
leather, gilt edges, $1.05. White fabrikoid, gilt edge, gold 
cross on front cover, $3.50. 


FAMILY ALTAR... By F. W. Herzberger — Forceful 
 heart-to-heart talks, ideally suited to be read in the 
family eircle. A classic in its field, 375 pages, 6x9. Cloth, 
$2.00. Cloth, gilt edges, $3.25. Seal-grain leather, over- 
lapping covers, red-under-gold edges, $5.00. 


THE &600D SHEPHERD ... By Wm.Lochner — A beau- 
tiful book of devotions for the Christian home — especially 
the home with children — based on the stories of the 
Bible. Cloth. 320 pages, 7%x9%. $2.00. 


TREASURES OF HOPE 


By ALFRED DOERFFLER 


This will be the first Christmas that our young 
people will be able to give this beautiful book of 
devotion and prayer to their elders. It brings a 
portion of Scripture, a prayer, and a hymn for 
each morning and each evening, covering a period 
of four weeks — also numerous prayers for special 
occasions and comforting Bible promises. The ex- 
tremely large clear type and the practical sturdy 
binding make this a book which will long be 
treasured by the older Christian. 280 pages, 
534x8%. $2.00. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE + s7. 1ovis 18. Missounı 


THE FAMILY ALTAR 


CRUMBS ... By C.M. Zorn — Short devotions for every 
day of the year, each consisting of a Bible passage, a 
meditation, and a prayer. Green cloth, gold title stamp- 
ing. 436 pages, 5% x7%. $1.50. 


STARCK’S PRAYER BOOK... For many years a stand- 
ard in our circles. 612 pages of prayers for almost every 
conceivable occasion. Page size, 6x9. Cloth, $2.25. . Seal- 
grain leather, overlapping corners, gilt edges, $5.00. 


THE PILGRIM ... By O. P. Kretzmann — All who have 
been edified by the articles appearing under the title 
“The Pilgrim” in The Cresset will welcome their appear- 
ance in this beautifully bound volume. Here is a gift 
which will .be appreciated by young and old alike. 
137 pages. Bound in cloth. $1.50. 


